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Beiträge zur Kenntnis einiger Arten der Gattung 
Zygaena Fabr. im Hohen Atlas von Marokko 

(Lepidoptera, Zygaenidae) 

Von Karl-Heinz Wiegel 

(Mit 6 Abbildungen im Text und den Tafeln IV — VII) 


Vom 7. Juni bis 22. Juli 1961 sammelten meine Frau und ich 
erstmals im Hohen Atlas (Marokko) 1 ). Unser Sammelgebiet war 
das zum Jebel Toubkal-Massiv (4165 m) des Hohen Atlas von 
Marrakech (Lit. 14) gehörende Jebel Anngour- (3616 m) und Ait 
Slimane-(2649 m)Gebiet zwischen der Goundafa- und Rhira- 
Gruppe mit dem Flußlauf des n’Ait Mizane (Zufluß des Oued 
Rhirhaia) im Westen und der Adrar n’Dern-Gruppe mit dem 
Flußlauf des Oued Ourika im Südosten und Osten. Unser Sam- 
melzentrum war die frühere Berberansiedlung Oukaimeden in 
etwa 2650 m Höhe. Wir brachten eine vorwiegend aus Lepido- 
pteren, einigen Serien Coleopteren und einigen Heteropteren be- 
stehende Insektenausbeute heim, die wir mit Ausnahme der 
Vertreter des Genus Zygaena Fabr. an Spezialisten abgaben. 

Da diese Teilausbeuten noch nicht vollständig bearbeitet und 
ausgewertet sind, kann ich über das Ergebnis unserer Sammel- 
reise 1961 erst später zusammenhängend berichten. Daher werde 
ich hier zunächst nur die Vertreter des Genus Zygaena Fabr. 
besprechen. 


l ) Verfasser führte mit seiner Frau von Anfang Mai bis Mitte Juli 1965 
die zweite entomologische Kundfahrt im Mittel Atlas und im Hohen Atlas 
durch und wird über seine neuen Untersuchungen an einigen Vertretern 
der Gattung Zygaena Fabr. gesondert berichten. 
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1. Zygaena (Mesembrynus Hb.) 2 ) aurata Blach. subsp. oukaime- 

deina n. subsp. 

Von den unser Sammelzentrum umgebenden Höhenzügen des 
Tarigt (= Jebel Oukaimeden, 3268 m), Goulzizt (2850 m), Jebel 
Anngour (3616 m) und Jebel Igountar (3270 m), ferner von den 
Anstiegspfaden zu den Paßübergängen des Tizi n’ou Addi 
(2858 m), Tizi n’Itbir (3100 m) und Tizi n’Ismir sowie von den 
Hängen an den Bachläufen des n’Ait Tiferguine und n’Ait Iren, 
2650 — 3100m, 7. 7. bis 22. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, liegen 
mir cf Cf und 22 in Serie vor. 

Zum Vergleich ziehe ich die von Reiss (1943/44) veröffent- 
lichte monographische Arbeit „Die Zygaenen Marokkos, insbe- 
sondere die vom Mittelatlas und vom Rifgebirge“ (Lit. 19) mit 
den wiedergegebenen Originalbeschreibungen der Stammform 
der „Z. aurata Blachier (1905) vom Tizi Gourza (3000 — 4000 m)“, 
der „var. opaca Blachier (1908) von Amezmiz am Fuß des Atlas“ 
und der „var. blachieri Rothschild (1931) vom Tizi n’Tichka 
(2450 m)“ und insbesondere die nach Aufsammlungen von Zer- 
ny und Schwingenschuss „an den Abhängen gegenüber 
dem Dorfe Tachdirt (Berberdorf im oberen Iminenetal) 2700 m, 
3. bis 25. 7. 1933,“ neu beschriebene var tachdirtica Reiss heran. 

Das Berberdorf Tacheddirt (Schreibweise der Karte M = 
1:100 000 des Institut Geographique National in Paris „Marra- 
kech Sud — 7. 8.“) liegt auf etwa 2450 m Höhe im oberen Ime- 
nanetal. 

Ferner liegen zum Vergleich aus unserer Sammlung vor: 

2 Cf Cf Marokko, Großer Atlas, Tachdirt, 2300 — 2700 m, 

3. — 25. 7. 1933 leg. Z e r n y (Paratypen), 

1 cf H. Atlas, Maroc., Tachdirt, 2300 — 2700 m, 3. — 25.7. 

1933 leg. Schwingenschuss (Topotypus), 

1 2 Mauretania central., Atlas major, Tachdirt 2500 m, 
Iminen-Tal, 6. — 10. 7. 1932 H. Dürck leg. (Topo- 
typus), 

12 cf Cf, 10 22 Marokko, Hoher Atlas, Oberes Imenanetal, vic. 

Tacheddirt, ca. 2400 — 2500 m, 16. 7. 1961 leg. H. u. 
L. W i e g e 1 (Topotypen). 

2 ) In der systematischen Reihenfolge und Bezeichnung der Subgenera 
folge ich der Unterteilung des Genus Zygaena Fabr. nach A 1 b e r t i 
(1958/59, Lit. 1). 
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Die wesentlichen Erkennungsmerkmale der in dem aufge- 
zeigten Gebiet lebenden Populationen sind: 

Biotop: Die untere Grenze ihres Lebensraumes liegt bei 
2700 m, die obere überschreitet 3100 m. Der Biotop liegt somit 
höher als der aller bekannten aurata- Rassen einschließlich der 
Stammform. Die Höhenangabe für die Stammform vom Tizi 
n’Gourza mit 3000 — 4000 m ist von B 1 a c h i e r und Meade- 
W a 1 d o mit 12400 ft (= 3800 m) erheblich zu hoch angenommen, 
da der Jebel Gourza als höchste Erhebung dieses Gebietes 
3276 m mißt und der Gourzapaß einige hundert Meter darunter 
liegt. Var. blachieri Rthsch. wurde am Tizi n’Tichka bei 2450 m :} ) 
und var. tachdirtica Reiss aus der Umgebung des Berberdorfes 
Tacheddirt nach den Fundortzetteln von Zerny, Schwin- 
ge n s c h u s s und D ü r c k zwischen 2300 und 2700 m gefangen. 
Die var. opaca Blachier (1908) „von Amezmiz am Fuß des Atlas“ 
erscheint in diesem Zusammenhang besonders problematisch, 
denn die Ortschaft Amizmiz liegt etwa 1000 m hoch. Ferner be- 
schrieb Blachier die var. opaca als Varietät der Z. favonia 
Freyer, obwohl er bereits 1905 Z. aurata als nov. sp. aufgestellt, 
mit Z. favonia Frr. verglichen und von dieser abgetrennt hatte. 
Daher bleibt zu prüfen, ob in der Umgebung von Amizmiz in 
Höhenlagen unter 1400 m eine aurata- Rasse vorkommt, was un- 
wahrscheinlich ist, oder eine /auonia-Rasse lebt, was zutreffen 
dürfte. Für letztere hat dann der Name var. opaca Blach. zu 
gelten. 

Größe: Die Imagines der neuen subspecies sind trotz ihres 
höher gelegenen Lebensraumes größer und ihre Flügel durch- 
schnittlich länger als die der Stammform und der var. opaca 
Blach. Die Spannweite (natürliche Größe) der größten C? Cf be- 
trägt 29,5 mm, deren Vorderflügellänge 13,5 mm, die durch- 
schnittliche Spannweite 27 mm (zwischen 22,5 mm und 29,5 mm), 
die durchschnittliche Vorderflügellänge 13 mm. Die Spannweite 
der größten 9$ beträgt 33 mm, deren Vorderflügellänge 16 mm, 

Ji ) Auch diese Höhenangabe ist um etwa 300 m zu hoch angenommen. 
Der Tizi n’Tichka, heute Col du Tichka genannt, ist der höchste Punkt 
der von Marrakech über den Hohen Atlas führenden Straße nach Ouar- 
zazate und laut Gedenktafel auf dem Paß 2264 m hoch. Der Biotop der var. 
blachieri Rthsch. ist nach unseren Feststellungen im Jahre 1965 am Bach- 
lauf des Oued Tichka und im Gebiet kleiner Quellmoore etwa 100 m 
Höhendifferenz unter dem Paß, also auf etwa 2100 — 2150 m, gelegen. 
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die durchschnittliche Spannweite 30,5 mm (zwischen 25 mm und 
33 mm), die durchschnittliche Vorderflügellänge 14,5 mm. 

Für die der aurata aurata Blach. zugrundegelegte Typenserie 
von 7 cTcT 2 $2 gab der Autor Spannweiten zwischen 24 und 
26 mm an. Für var. opaca Blach. und für var. blachieri Rthsch. 
machten die Autoren keine Angaben. Doch nannte Tremewan 
(1961, Lit. 27) für den cf-Typus von blachieri Rthsch. eine 
Spannweite von 30 mm, die mit der Abbildung auf Tab. 50, fig. 5, 
übereinstimmt. Für var. tachdirtica Reiss fehlen konkrete Zah- 
lenangaben. Der Autor sagte nur: „sie ist größer als aurata- 
aurata“. Meine Nachmessungen der abgebildeten Vergleichs- 
stücke der var. tachdirtica Reiss ergaben, daß sie die Flügel- 
länge der neuen subspecies mitunter erreichen, jedoch im Durch- 
schnitt kleiner bleiben. 

Die Vorderflügel sind in beiden Geschlechtern im Vergleich 
mit var. tachdirtica Reiss deutlich breiter, nach außen weniger 
abgeschrägt, daher breiter verlaufend und flächiger. Die Hinter- 
flügel sind in beiden Geschlechtern leicht, aber deutlich einge- 
buchtet und im Vergleich mit var. tachdirtica Reiss deutlich 
breiter und flächiger. Vergleiche der Flügelform mit den ande- 
ren bekannten aurata-Rassen ergaben, daß diese ausnahmslos 
erheblich zierlichere, kleinere und auffallend weniger flächige 
Flügel haben. 

Während schon die Fühler der var. tachdirtica Reiss nach der 
Beschreibung des Autors etwas länger sind als die der aurata 
aurata Blach., sind die der neuen subspecies in beiden Ge- 
schlechtern noch etwas länger und bei den cf C? im Schaft und 
in der Keule kräftiger mit dünner auslaufender stumpfer Füh- 
lerspitze. In gestrecktem Zustand erreichen die Fühlerspitzen 
der cTcf beinahe Vorderflügelfleck 5. 

Zeichnung: Die Grundfarbe der Vorderflügel der cfcf 
bilden dicht graue, graublaue, auch silbergraue oder selten 
graugrüne Schuppen mit silberbronze-, messing- bis gold- 
bronzefarbenem, metallischglänzendem Reflex der Flügelober- 
seite. Das Grau der Grauschuppen ist nach dem Graustufen- 
maß der kleinen Farbmeßtafel nach Ostwald — Ausga- 
be C — (Lit. 25) in die Werte e bis 1 einzustufen. Die Grund- 
farbe der Vorderflügel der 22 ist heller, überwiegend silbergrau, 
mitunter graublau, selten graugrün mit erheblich stärkerem, 
metallischglänzendem, messing- bis goldbronzefarbenem Reflex 
auf der Flügeloberseite. Dieses Grau ist nach dem Graustufen- 
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maß in die Werte e bis i einzustufen. Gelbliche Schuppen be- 
finden sich auch auf der Unterseite der Vorderflügel in beiden 
Geschlechtern im Bereich der Costa und des Hinterrandes, je- 
doch fast ohne metallischen Glanz. 

Am Außenrand etwa bei Fleck 5 beginnt in beiden Geschlech- 
tern ein schmaler schwarzer Randstreifen, verbreitert sich an 
der Spitze und endet am Hinterrand. Die Flügelfransen sind 
beim Vorderflügel silbergrau, hellgrau oder weißgrau mit Me- 
tallglanz und stets heller als die Grundfarbe. 

Somit unterscheidet sich die neue subspecies von aurata aurata 
Blach. mit ober- und unterseits grünlich-messinggelb glänzender 
Grundfarbe, von var. opaca Blach. mit schwarzer Grundfarbe 
mit grünem Glanz, von var. blachieri Rthsch. mit grün-metal- 
lisch glänzender Grundfarbe und von var. tachdirtica Reiss mit 
besonders beim 9 grünlichgoldener Grundfarbe. 

Die sechs Vorderflügelflecke mit Verbindungsstrieme zwischen 
Fleck 2 und 4 sind ziemlich klein, aber meist gut ausgebildet und 
deutlich sichtbar, jedoch der größeren Flügelfläche entsprechend 
größer als bei aurata aurata Blach. und bei var. tachdirtica Reiss. 
Es kommen vereinzelt auch Stücke mit reduzierter und mit ver- 
größerter Fleckenbildung und mit verstärkter, gleichmäßig breit 
verlaufender Verbindungsstrieme vor. Individuen mit einem 
einzelnen oder mehreren erloschenen Flecken oder mit unter- 
brochener Verbindungsstrieme gehören zu den Ausnahmen. Un- 
terseits ist die Fleckenzeichnung gut erkennbar, jedoch besonders 
im Bereich der Basal-, Medial- und Apikalflecke durch Rotschup- 
pen verbunden. Hier ist der infolge dünner Beschuppung von 
Z. filipendulae L. her bekannte „Schleier“ in den roten Partien 
im Gegensatz zur Anhäufung roter Schuppen (Rotwolken) von 
Z. transalpina Esp. ssp. astragali Bkh. festzustellen. Rot- und 
Gelbzeichnung der Unterseite dominieren über die Grauschup- 
pen. 

Die Hinterflügel sind in beiden Geschlechtern dicht zinnober- 
rot beschuppt und entsprechend annähernd den Werten II pa 7 
und IV na 7 der Rot-Veil-Farbmeßtafel und bei aberrativen 
Stücken den Werten II pa4, 5, 6 und IV na 5, 6 der Gelb-Kreß- 
Farbmeßtafel Ostwalds. Sie sind erheblich dunkler als die 
der aurata aurata Blach. (S e i t z , 1913, Lit. 24 und Reiss, 1930, 
Lit. 16, tab. 1, fig. e 3 zu pag. 13) und wenig dunkler als die der 
var. tachdirtica Reiss. Die Hinterflügel der 99 scheinen zur 
Spitze zu etwas dünner und blasser beschuppt. Individualformen 
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beider Geschlechter mit mehr oder weniger intensiver Beimi- 
schung von gelben, goldgelben oder schwefelgelben Schuppen, 
mit blaßroter oder freesfarbener Grundfarbe und mit hyaliner 
oder auch völlig karminrosafarbener Grundfarbe ohne Gelb- 
schuppen kommen als Ausnahmen vor. 

Die Hinterflügel sind in beiden Geschlechtern, bei den 2$ 
weniger, aberrativ bis zu 3 mm breit, blauschwarz umrandet, 
besonders in der Spitze. Ein aus dem Analteil der Hinterflügel- 
umrandung zur Basis gerichtetes Zähnchen oder basale Verdun- 
kelungen der Hinterflügel fehlen vollständig. Die Fransen der 
Hinterflügel sind so schwarz wie der Randstreifen des Vorder- 
flügels, im Analteil etwas heller, länger und weniger dicht. 

Kopf, Palpen, Halskragen, Schienen, Tarsen und Haarkleid 
des Thorax, der Tegulae, der Schenkel, der Unterseite des Ab- 
domens und des Hinterleibsendes sind überwiegend goldgelb, 
mitunter auch braungelb oder messinggelb gefärbt. Mit Aus- 
nahme des dorsal und lateral vollständigen, ventral jedoch stets 
unvollständigen, meist doppelten, mitunter auch drei- oder sel- 
ten einfachen, leuchtend zinnoberroten Hinterleibsgürtels, der 
gelbbehaarten Unterseite des Abdomens und der gelben Hinter- 
leibsspitze mit gelben Genitalanhängen ist das Abdomen tief- 
schwarz. 

Modifikabilität: Da der Beschreibung der aurata aurata 
Blach. nur 7 C? C? 2 der var. o paca Blach. insgesamt 10 männ- 
liche und weibliche Stücke und der var. blachieri Rthsch. nur 
4 Cf Cf 3 $$ zugrundelagen, fehlen verständlicherweise auch An- 
gaben über die Modifikabilität der Stammform bzw. dieser Ras- 
sen. In der Beschreibung der tachdirtica-Rasse, die Z e r n y und 
Schwingenschuss in großer Zahl gesammelt haben, sagte 
der Autor (Lit. 19), daß sie nach Zerny sehr konstant, die 
Flecke 5 und 6 selten zusammengeflossen (ab. apicaliconfluens 
Reiss), häufiger der letztere (Fleck) stark verkleinert, die rote 
Verbindung zwischen den Flecken 2 und 4 meist sehr einge- 
schnürt und bei 1 cf von 20 cf Cf 6 22 leicht unterbrochen (ab. 
interrupta Reiss) seien. 

Gegenüber diesen beiden bisher bekannten Individualformen 
der var. tachdirtica Reiss ist die neue subspecies außerordent- 
lich variabel. Es wurden folgende Individualformen festgestellt, 
wobei ich darauf verzichte, hierfür Aberrationsnamen aufzustel- 
len: 
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Fleck 6 fehlt ganz oder ist nur noch durch wenige Rotschuppen 
angedeutet (in beiden Geschlechtern; $ Taf. IV: Fig. 5), 

Fleck 3 fehlt vollständig oder ist nur noch durch wenige Rot- 
schuppen angedeutet (in beiden Geschlechtern; $ Taf. IV: 
Fig. 6), 

ab. interrupta Reiss (nom. em.) = Verbindungsstrieme zwischen 
Fleck 2 und 4 ist mehr oder weniger breit unterbrochen, je- 
doch sind Fleck 2 und 4 vorhanden (in beiden Geschlechtern; 
Taf. IV: Fig. 7, 10), 

das Rot der Vorderflügelflecke ist erheblich reduziert, teils nur 
noch durch wenige Rotschuppen angedeutet (in beiden Ge- 
schlechtern), 

das Rot der Vorderflügelflecke ist vollständig erloschen oder 
einzelne Flecke sind nur noch durch wenige Rotschuppen an- 
gedeutet (in beiden Geschlechtern; Taf. IV: Fig. 14, 16), 
die Vorderflügelflecke sind erheblich vergrößert (in beiden Ge- 
schlechtern; Taf. IV: Fig. 11, 13), 

Fleck 1 und 2 sind im Rot verbunden und nicht durch die Ader 
getrennt (in beiden Geschlechtern; $ Taf. IV: Fig. 8), 

Fleck 1 ist durch Rotschuppen mit Fleck 3 verbunden (in beiden 
Geschlechtern; cf Taf. IV: Fig. 23), 

Fleck 3 ist durch Rotschuppen mit Fleck 5 verbunden (nur cf Cf), 
ab. apicaliconfluens Reiss (nom. em.) = Fleck 5 ist mit Fleck 6 
zusammengeflossen (in beiden Geschlechtern; Taf. IV: Fig. 3, 
19), 

Fleck 4 fehlt vollständig; die Verbindungsstrieme endet im Be- 
reich des fehlenden Fleckes 4 ohne Verstärkung (in beiden 
Geschlechtern), 

die Verbindungsstrieme zwischen Fleck 2 und 4 ist sehr kräftig 
und gleichmäßig breit (in beiden Geschlechtern), 

Vorder- oder Hinterflügel oder beide sind sehr dünn beschuppt 
(in beiden Geschlechtern; cf Taf. IV: Fig. 17), 
nur 1 Segment des Abdomens ist rot gegürtelt (in beiden Ge- 
schlechtern; 2 Taf. IV: Fig. 9), 

3 Segmente des Abdomens sind rot gegürtelt (in beiden Ge- 
schlechtern), 

die Grundfarbe der Vorderflügel ist silbergrau, nicht grau (in 
beiden Geschlechtern), 

mit verstärktem Grünglanz der Vorderflügel (in beiden Ge- 
schlechtern), 
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mit verstärktem Blauglanz, besonders im Apex (in beiden Ge- 
schlechtern; cf Taf. IV: Fig. 18), 

die Grundfarbe der Vorderflügel ist durchgehend blaugrau (in 
beiden Geschlechtern; cf Taf. IV: Fig. 22), 
die Grundfarbe der Hinterflügel und das Rot der Vorderflügel- 
flecke und des Abdominalrings sind blaßrot (in beiden Ge- 
schlechtern), 

das Rot der Hinterflügel ist stark mit gelben Schuppen gemischt 
(in beiden Geschlechtern; $ Taf. IV: Fig. 21), 
an die Stelle der roten Grundfarbe der Hinterflügel sind gold- 
gelbe bis schwefelgelbe Schuppen getreten (in beiden Ge- 
schlechtern; Taf. IV: Fig. 4, 15), 

die dunkle Hinterflügelumrandung ist verbreitert, insbesondere 
im Apikalwinkel (in beiden Geschlechtern; Cf Taf. IV: Fig. 12), 
besonders kleine Stücke, deren Vorderflügelspannweite bei den 
Cf Cf weniger als 24 mm, bei den 99 nur 25 mm beträgt (cf 
Taf. IV: Fig. 24), 

besonders große Stücke, deren Spannweite bei den cf Cf 29,5 mm 
und bei den 99 33 mm beträgt (9 Taf. IV: Fig. 20). 

Zu diesen auffallenden Individualformen der neuen subspe- 
cies lassen sich weitere hinsichtlich der Zeichnung und Färbung 
der Flügelunterseiten, der Farbe der Behaarung von Thorax 
und Abdomen, sowie Zeichnungskombinationen anführen. Doch 
dürfte diese Kurzdiagnose genügen, um die individuelle Modi- 
fikabilität der neuen subspecies hinreichend herauszustellen. 

Aus dieser Beschreibung ergibt sich, daß eine von der Stamm- 
form aurata aurata Blach. vom Tizi n’Gourza und von den bisher 
bekannt gewordenen Rassen durch ökologische und habituelle 
Merkmale verschiedene Unterart vorliegt, die ich nach ihrem 
Fundort oukaimedeina n. ssp. benenne. 

Holotypus Cf natürliche Größe (Spannweite) 27 mm (Taf. IV: 
Fig. 1), Fundort: Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, 
Tarigt (= Jebel Oukaimeden) 2700 — 2900 m, 20. 7. 1961 leg. 
H. u. L. Wiegel 

Allotypus 9 natürliche Größe (Spannweite) 30,5 mm (Taf. IV: 
Fig. 2), Fundort: Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, 
Tarigt ( = Jebel Oukaimeden) 2700 — 2900 m, 19. 7. 1961 leg. 
H. u. L. Wie gel. 

Die von den weiteren, eingangs bezeichneten, um unser Sam- 
melzentrum gelegenen Flugplätzen gesammelten Stücke unserer 
Ausbeute 1961 ziehe ich zur Typenserie. Typen und Paratypen 
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und die genannten Aberrationen befinden sich in unserer Samm- 
lung, Paratypen auch in coli. Berliner Zoolog. Museum (Dr. 
Alberti), in coli. Prof. Dr. Dr. Burgeff (Würzburg) und in 
coli. C. Naumann (Braunschweig). 

Biologie: In unserem Sammelgebiet begann die Flugzeit 
am 7. 7. 1961, nachdem wir einen Monat lang in unterschiedli- 
chen Höhenlagen nach diesem Tier gesucht hatten. Meine Frau 
fing an diesem Nachmittag die beiden ersten Cf ö\ die wir im 
Flug sofort als die gesuchte Zygaene erkannten. Am 8. 7. sam- 
melten wir nochmals einige C? C? und fanden die erste Copula. 
Vom 11. 7. an wurden die Tiere zahlreicher. Die Hauptflugzeit 
war um den 18. 7. Am 22. 7. waren die Tiere bereits recht abge- 
flogen und nicht mehr recht sammlungsfähig. 

Als Lebensraum sind die ausgedehnten, nach Norden bis 
Osten exponierten Schutthalden und Rinnen anzusprechen, die 
den Erosionsschutt von den stark verwitterten und bröckligen 
Felsaufbauten in langen Schuttströmen abwärts transportieren, 
jedoch im Sommer kein Wasser führen. Wir fanden auf den der 
stärkeren Sonneneinstrahlung nach Süden und Südwesten zu- 
gewendeten Hängen trotz zahlreicher Futterpflanzen kein Stück. 
In diesen Schutthalden und an deren Rändern hat sich die Fut- 
terpflanze der Raupe Eryngium Bourgati hispanicum meist in 
Gemeinschaft mit Eryngium variijolium in Beständen angesie- 
delt. Eryngium campestre kommt im Untersuchungsgebiet nicht 
vor. Die Auffassung verschiedener Spezialisten, Eryngium cam- 
pestre sei die Futterpflanze von Z. aurata Blach., trifft daher für 
die ssp. oukaimedeina nicht zu. 4 ) 

Auf den Blüten der Futterpflanze und den Blüten der ende- 
mischen Distel Cirsium Dyris var. genuinum trafen wir die Ima- 
gines bei der Nahrungsaufnahme, mitunter auch in Copula. 
Diese findet in den Nachmittagsstunden statt und dauert bis zum 
Einbruch der Nacht. Mit Ausnahme copulierter Paare, die sich 
fallenlassen oder im dichten Gewirr der langstacheligen Pflanzen 
Schutz suchen, fliegen die Tiere bei Sonnenschein und Windstille 
schon bei geringer Störung ziemlich geradlinig ab, steigen auch 
einige Meter über den Boden und bevorzugen dabei die Fall- 

4 ) Nach unseren Feststellungen im Jahre 1965 ist die Futterpflanze der 
Raupe der Z. aurata Blach. var. blachieri Rthsch. am Tizi n’Tichka eben- 
falls Eryngium Bourgati und im Bereich der kleinen Quellmoore mitunter 
auch Eryngium amethystinum L., die der var. tachdirtica Reiss bei dem 
Berberdorf Tacheddirt ausschließlich Eryngium Bourgati. 
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linie des Hanges auf- oder abwärts. Über die scharfkantigen 
Geröllhalden sind die schnellfliegenden und flugtüchtigen Tiere 
in der flimmernden Hitze kaum zu verfolgen und kommen 
schnell außer Sicht. Bei bedecktem Himmel, Wind, untergehen- 
der Sonne und in der Abenddämmerung sitzen sie mit eng an- 
gelegten Flügeln in der charakteristischen Ruhestellung der 
Zygaenen sehr tief an Halmen, Stengeln und halb unter dem 
Schirm kleiner Kompositen nur wenige Zentimeter über dem 
Boden und sind dann kaum zu erkennen. Bei Störung lassen 
sie sich wie copulierte Tiere fallen. 

Trotz eifriger Nachsuche fanden wir weder Raupen noch Pup- 
pen. Einige aufgefundene Raupen, die sich in die Blütenstände 
von Cirsium Dyris eingebohrt hatten, erwiesen sich später als 
artfremd. Die aitrata-Raupen müssen sich wohl tagsüber unter 
Geröllplatten bei der Futterpflanze und unter deren tiefstehen- 
den Blättern versteckt halten, wo sie noch ausreichende Feuch- 
tigkeit haben. Dort dürfte auch die Verpuppung stattfinden mit 
anschließender Puppenruhe von etwa 15 bis 20 Tagen. Nur zur 
Nahrungsaufnahme, vielleicht nur in der Dämmerung oder in 
der Nacht, dürften die Raupen ihr Versteck verlassen und an der 
Futterpflanze höher hinaufsteigen. Fraßstellen fanden wir wie- 
derholt an Eryngium Bourgati hispanicum, jedoch keine Exkre- 
mente der Raupen. Die Fraßstellen sind an dem typischen Ske- 
lettfraß der Eryngium-Arten verzehrenden Zygaenenraupen 
(z. B. mbicundus Hb., erythrus Hb., sarpedon Hb., laeta Hb. 
usw.) zweifelsfrei erkennbar. Eine andere Eryngium fressende 
Zygaenenart kommt im Untersuchungsgebiet nicht vor. 5 6 ) 

Ein Weibchen wurde nach der Copula ohne weiteres zur Ei- 
ablage gebracht. Nachzucht wurde nicht versucht. Möglicher- 
weise nehmen die Raupen in der Gefangenschaft Eryngium 
campestre als Ersatzfutter an 0 ). 

Von der Typenserie so weit abweichende Stücke, daß in ihnen 
habituell eine artgleiche Verwandtschaft mit Z. favonia Frr. 

5 ) Erst 1965 ist es uns gelungen, fast erwachsene Raupen in verschiedenen 
Biotopen zu finden, mit Eryngium Bourgati zu füttern, Puppen und daraus 
Imagines in Anzahl zu erzielen. Über die bisher unbekannte Raupe der 
Z. aurata Blach., ihren Cocon und ihre Puppe werde ich gesondert be- 
richten. 

6 ) Inzwischen versucht Herr Dr. Marten in Blanes/Spanien, aus Eiern 
der var. blachieri Rthsch. und Puppen der ssp. oukaimedeina Wi. die ersten 
Nachzuchten. 


K.-H. Wiegel: Beiträge zur Kenntnis einiger Arten der Gattung Zygaena Fabr. ^25 


erblickt werden könnte, befinden sich nicht in unserer Ausbeute. 
Im Untersuchungsgebiet kommen keine anderen, der Z. aurata 
Blach. nahe verwandten Zygaenenarten oder Unterarten wie 
favonia Frr., staudingeri Aust., loyselis Oth. oder zuleima Pierr. 
vor. Ebenso fehlen in unserer Ausbeute Stücke, die durch stär- 
ker confluierende Rotzeichnung der Vorderflügelflecke an cadil- 
laci Oth. oder thevestis Stgr. erinneim könnten. 

Z. aurata Blach. ist eine gute Art, die bisher nur im westlichen 
Teil des Hohen Atlas und im Hohen Atlas von Marrakech fest- 
gestellt worden ist, während Nachweise über ihr Vorkommen 
im zentralen und ostwärtigen Teil des Hohen Atlas, im Mittel 
Atlas und im Rif (auf marokkanischem Gebiet) sowie im übri- 
gen westlichen Nordafrika fehlen. Sie ist ein Hochgebirgstier. 
Ihr Lebensraum beginnt oberhalb der Baumgrenze bei etwa 
2300 m Höhe (Tacheddirt) und erstreckt sich, bezogen auf ihre 
ssp. oukaimedeina, ausschließlich auf die subalpinen und alpinen 
Dornpolstergürtel und Schuttpflanzengesellschaften noch über 
3100 m Höhe hinaus. 


2. Zygaena (Agrumenia Hb.) johannae Le Cerf subsp. charlottae 

n. subsp. 

Aus dem eingangs beschriebenen Untersuchungsgebiet liegen 
mir Cf Cf und 99 in Serie aus unserer Ausbeute 1961, 7. 7. bis 
22. 7. leg. H. u. L. W i e g e 1 , vor. 

Die Stammform dieser schönen Zygaenenart wurde im Juni 
bis August 1923 von Alluaud und de Peyerimhoffim 
Hohen Atlas, Imminental (2700 — 2850 m), nach der amtlichen 
Schreibweise also im Imenanetal oberhalb der Berbersiedlung 
Tacheddirt, entdeckt und nach 3 cfcf von Le Cerf (1923, 
Lit. 7) beschrieben. Ferner entdeckte Le Cerf am 1. 7. 1929 
auch am Jebel Bou Naceur im Mittel Atlas in 3300 — 3400 m 
Höhe Z. johannae und beschrieb sie (1929, Lit. 9) nach mehreren 
Cf Cf und 2 29 a ^ s ssp. turbeti . 

Zum Vergleich der neuen Unterart ziehe ich die Beschreibungen 
von Le Cerf über die Stammform und die ssp. turbeti und die 
Arbeiten von Re iss (1944, Lit. 19) und von Zerny (1935, 
Lit. 28) heran. Letztere verdient besondere Beachtung, weil 
Zerny in dieser Arbeit die Ergebnisse früherer Forscher zu- 
sammengestellt und kritisch untersucht und ferner die Aus- 
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beuten von Ellison (1933/34), des Ehepaares D ü r c k (1932/33) 
und die von ihm zusammen mit Schwingenschuss vom 
13. 6. bis 25. 7. 1933 im Hohen Atlas gesammelten Lepidopteren 
ausgewertet hat. Außerdem enthält diese Arbeit Beiträge von 
Schwingenschuss u. a. auch über die bei Tacheddirt, also 
am Typenfundort, gesammelten Z. johannae Le Cerf mit der 
Beschreibung einiger bis dahin unbekannter Aberrationen der 
Stammform. 

Ferner liegen zum Vergleich aus unserer Sammlung vor: 

1CT Marokko, Gr. Atlas, Tachdirt, 2200 — 2700 m, 21. bis 

25. VII. 1933 leg. Zerny (Topotypus), 
14C?C?11$$ Marokko, Hoher Atlas, Oberes Imenanetal, vic. 

Tacheddirt, ca. 2400 — 2500 m, 16. 7. 1961 leg. H. u. 
L. W i e g e 1 (Topotypen) 

Die neue Unterart ist an folgenden Merkmalen zu erkennen: 

Biotop: Die Standorte der Futterpflanze der Raupe, Astra- 
galus Ibrahimianus , liegen mit ihrer unteren vertikalen Verbrei- 
tungsgrenze im Hohen Atlas von Marrakech bei etwa 2000 m 
und mit ihrer oberen Verbreitungsgrenze im Bereich des Tizi 
n’Tacheddirt bei 3150 — 3200 m, im Bereich des Jebel Anngour 
und des Jebel Tazekke jedoch bei etwa 3500m. Das hat Maire 
(Lit. 11, 12) veranlaßt, für das Gebiet des Jebel Anngour bis zur 
Höhe von 3500 m eine eigene Astragalus Ibrahimianus- Assozia- 
tion mit Astragalus Ibrahimianus als Leitpflanze anzugeben, die 
im Mizanetal, in das der von Tacheddirt herabkommende Ime- 
nanebach einmündet, keine Existenzmöglichkeit in dieser Höhe 
mehr findet, sondern von lockerem Schutt verdrängt wird. 

Trotzdem die Futterpflanze in unserem Untersuchungsgebiet 
bis auf etwa 2000 m herabreicht, beginnt der Lebensraum der 
neuen Unterart erst bei 2650 m Höhe, erreicht zwischen 2900 bis 
3100 m im Gebiet der großen, mehr oder weniger zusammenhän- 
genden A. Ibrahimianus- Bestände seine größte Dichte und folgt 
dieser Leitpflanze, mit zunehmender Höhe wieder spärlicher 
werdend, bis auf das nach Osten geneigte Hochplateau des Jebel 
Tazekke und Jebel Anngour in 3500 m Höhe. 

Verglichen hiermit liegt der Lebensraum der Stammform 
nach den Literaturangaben und Fundortzetteln bei gleicher ver- 
tikaler Breite 400 m tiefer, nämlich zwischen 2200 und 3100 m, 
der Lebensraum der ssp. turbeti Le Cerf am Jebel Bou Naceur 
im Mittel Atlas nach Angaben des Autors 100 m tiefer, nämlich 
zwischen 3300 und 3400 m Höhe. Hierbei muß jedoch die erheb- 
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lieh höhere Niederschlagsmenge im Gebiet des Mittel Atlas ge- 
genüber der des Hohen Atlas von Marrakech berücksichtigt 
werden. Somit kann festgestellt werden, daß die neue Unterart, 
gemessen an der Stammform und der ssp. turbeti Le Cerf, am 
höchsten in die alpine Zone hinein vordringt, wobei hier unter 
„alpiner Zone“ die höchste Zone mit Elementen der ausgespro- 
chenen Gebirgsflora und -fauna des Hohen Atlas zu verstehen ist. 

Größe: Die Imagines der neuen subspecies sind trotz ihres 
höher gelegenen Lebensraumes größer, ihre Flügel länger und 
breiter als die der Stammform und insbesondere die der ssp. 
turbeti Le Cerf. Die Spannweite (natürliche Größe) der größten 
CfcT beträgt 26,5 mm, deren Vorderflügellänge 13,5 mm, die 
durchschnittliche Spannweite 24 mm (zwischen 22 mm und 

26.5 mm), die durchschnittliche Vorderflügellänge 12 mm. Die 
Spannweite der größten $$ beträgt 27 mm, deren Vorderflügel- 
länge 13,5 mm, die durchschnittliche Spannweite 25,0 mm (zwi- 
schen 22 mm und 27 mm), die durchschnittliche Vorderflügel- 
länge 12,5 mm. 

Für die der Stammform der johannae Le Cerf zugrundegeleg- 
te Typenserie von 3 Cf cf hat der Autor in seiner Beschreibung 
eine Spannweite von 20 — 21 mm angegeben. Die Spannweite des 
von Reiss (1944, Lit. 19) auf tab. XXXVIII fig. 89 erstmals ab- 
gebildeten $ der Stammform beträgt nach der Abbildung 25 mm. 
Für ssp. turbeti Le Cerf hat der Autor keine Angaben gemacht. 
Die Spannweiten des von Reiss (1930, Lit. 16) auf tab. 4 fig. m 2 
abgebildeten cf (Cotype) von ssp. turbeti Le Cerf beträgt 

21.5 mm, des 1944 auf tab. XXXVIII fig. 90 abgebildeten cf (Co- 
type) 23,5 mm, des ebendort fig. 91 abgebildeten $ (Cotype) 
24mm. Tremewan nannte (1961, Lit. 27) für ssp. turbeti Le 
Cerf CT (Cotypus) eine Spannweite von 22 mm, womit auch die 
Abbildung auf tab. 57 fig. 15 übereinstimmt. 

Form : In beiden Geschlechtern sind die Vorder- und Hinter- 
flügel der neuen subspecies im Vergleich mit der Stammform 
und der ssp. turbeti Le Cerf deutlich breiter, vom Apex zum 
Hinterrand weniger zurückspringend, mehr abgerundet und da- 
her breiter verlaufend und flächiger. Die Stammform und be- 
sonders ssp. turbeti Le Cerf sind im Vergleich mit der neuen 
subspecies wesentlich spitzflügeliger, zierlicher und besitzen im 
Vorder- und Hinterflügel weniger Flügelfläche. Auch der Kör- 
per (Thorax und Abdomen) der neuen subspecies ist kräftiger, 
voluminöser und macht einen robusteren Eindruck. Die Fühler 
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sind im Schaft und in der Keule kräftiger und länger als bei der 
Stammform und in der Keule immer deutlich verstärkt. Vergli- 
chen mit der neuen subspecies erweckt das vorliegende cf der 
Stammform, leg. Zerny 1933, den Eindruck, als trage es die 
Fühler eines kleinen $ der neuen subspecies. In gestrecktem 
Zustand erreichen die mit stumpfer Spitze auslaufenden Fühler 
der Cf Cf den Vorderflügelfleck 5, die der $$ sind kürzer, dün- 
ner, fadenförmiger und in der Keule nur mäßig verstärkt. 

Zeichnung: Die Grundfarbe der Vorderflügel wird in bei- 
den Geschlechtern von dichten schwarzen, selten schwarzgrü- 
nen oder schwarzblauen Schuppen gebildet, die mitunter einen 
schwarzgrünen, blaugrünen oder blauvioletten optischen Glanz 
reflektieren und nach dem Graustufenmaß der kleinen Farb- 
meßtafel nach O s t w a 1 d — Ausgabe C — (Lit. 25) in die Werte 
p — qu einzustufen sind. 

Die sechs gelben Vorderflügelflecke stechen aus der schwarzen 
Grundfläche deutlich hervor. Fleck 1 geht strichförmig oder 
dreieckig von der Wurzel aus als kleines Zähnchen entlang der 
Costa und erreicht ausnahmsweise Fleck 3. Fleck 2 an der Wur- 
zel kann als Fleck, aber auch als Strich ausgebildet sein und 
zieht immer als mehr oder weniger breite, ausnahmsweise auch 
verschmälerte oder noch seltener als unterbrochene Verbin- 
dungsstrieme bis an die Basis von Fleck 4 und vielfach noch 
etwas darüber hinaus. Fleck 4 gewinnt hierdurch an Ausdeh- 
nung, sitzt auf der Strieme auf und ist an seinem Hinterrand 
immer mit der Strieme mehr oder weniger breit verbunden. 
Fleck 3 und 5 bilden zusammen mit Fleck 4 ein auf der Spitze 
(Fleck 4) stehendes Dreieck. Form und Größe dieser Flecken- 
gruppe ist außerordentlich modifikabel, nämlich rund, tropfen- 
förmig, eckig, rhombisch oder unregelmäßig geformt, bald ver- 
kleinert, bald vergrößert, auch elliptisch (besonders bei Fleck 3) 
angelegt, jedoch nie bis zur gegenseitigen Berührung oder Con- 
fluenz innerhalb dieses Dreiecks vergrößert. Fleck 6 (Nieren- 
fleck) zieht als oben und unten mitunter verschmälerter bogen- 
förmiger Streifen aus dem apikalen in den analen Vorderflügel- 
teil und hält dabei vom Außenrand und von den Flecken 5 und 
4 allseits etwa gleichmäßigen Abstand. Berührung oder Con- 
fluenz des Nierenfleckes mit Fleck 4 oder 5 ist nicht feststellbar, 
sondern nur mehr oder weniger deutliche Annäherungen. Das 
Gelb der Vorderflügelflecke, des Halskragens, der angedeuteten 
Schulterdecken, der Palpen, Schienen und sichtbaren Genital- 
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anhänge und des abdominalen ventralen Haarkleides ist als 
kräftiges, vielfach schwefliges Gelb in die Werte II pa 2 — 4, IV 
na 2 — 4, VI la 3 — 4 und bei besonders aufgehellten, weißlichen 
Flecken in den Wert X ga 1 — 2 der Gelb-Kreß-Farbmeßtafel 
Ostwalds einzustufen. 

Trotz der größeren Vorderflügelfläche sind die Flecke meist 
kleiner als bei der Stammform, aber tiefer gelb, vielfach schwe- 
felgelb oder ockergelb. Die Prachtzeichnung ist daher bei der 
Stammform ausgebreiteter, aber heller. Dazu kommt als we- 
sentliches Unterscheidungsmerkmal, daß die gelben Vorder- 
flügelflecke bei der neuen subspecies vielfach ockergelb bis rot, 
zumindest aber mit einzelnen dunkleren rötlichen Schuppen ge- 
kernt sind. Dieses Zeichnungselement tritt bei allen Flecken 
individuell in unterschiedlicher Ausprägung auf, äußert sich 
meist bei den medialen (3, 4 und 5) deutlicher als bei den basa- 
len (1 und 2) und dem apikalen (6) und ist besonders auf der 
Unterseite im Bereich der Wurzel, Costa, Subcosta und der 
Flecken 1 — 3 und 5 und 6 gut erkennbar. Infolge dieser Anhäu- 
fung kräftiger gefärbter Schuppen im Mittelfeld der Flecke ent- 
steht der Eindruck, als seien diese heller umzogen. Durch dieses 
Merkmal stellt die neue subspecies eine Verbindung zwischen 
der Stammform mit kräftig gefärbten Flecken und der ssp. 
turbeti Le Cerf her, deren Vorderflügelflecke karminrot oder 
zinnoberrot gekernt sind. 

Die Gelbfärbung der Unterseite der Vorderflügel (Taf. V, 
Fig. 3) entspricht der Oberseite, ist jedoch dünner, ausgedehnter 
und heller, besonders im Basalbereich, und durch Gelbschuppen 
verbunden. Kopf, Thorax, Antennen und Abdomen sind tief- 
schwarz, nie blauschwarz oder schwarzgrün und immer ohne 
optischen Glanz. 

Die Hinterflügel sind in beiden Geschlechtern dicht kreßrot 
bis zinnoberrot beschuppt. Diese Färbung entspricht den Wer- 
ten II pa 5 — 7 und IV na 6 — 7 der Gelb-Kreß- und Rot-Veil- 
Farbmeßtafel Ostwalds. Mit diesem roten Farbton stimmt 
auch der rote, ventral stets unvollständige, beim Cf meist auf 
drei Segmente, beim $ auf zwei Segmente beschränkte, aber- 
rativ in beiden Geschlechtern mitunter auch verbreiterte oder 
reduzierte Abdominalgürtel überein. Im Gegensatz zur Stamm- 
form ist das Rot der neuen subspecies entschieden kräftiger, 
intensiver, weniger mit Gelbschuppen gemischt, wie auch For- 
men mit reingelben Hinterflügeln und ebenso gefärbtem Ab- 
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dominalring in unserer Ausbeute nur in einem einzigen männ- 
lichen Übergangsstück vorliegen. 

Die tiefschwarze Hinterflügelumrandung wird vom Apex zum 
Analwinkel mitunter durch blaue oder blauviolette, reflektie- 
rende Schuppen verstärkt, ist immer breiter und kräftiger als 
bei der Stammform, besonders am Apex, und bildet in der Ein- 
buchtung vor dem Analfeld vielfach ein zur Wurzel gerichtetes 
kleines Zähnchen aus. Die grauen oder schwarzen Fransen der 
Vorder- und Hinterflügel reflektieren einen hellbeigen, beige- 
grauen seidigen Glanz. 

Modifikabilität: Da dem Autor zur Beschreibung der 
Stammform nur 3C?C? und zur Beschreibung der ssp. turbeti 
nur mehrere Cf Cf und 2 9$ Vorlagen, fehlten verständlicher- 
weise auch Angaben über die Modifikabilität dieser Art, bis 
Schwingenschuss in seinem Beitrag zu der Arbeit Zer- 
nys (1935, Lit. 28) erstmals zu der beträchtlichen Variabilität 
der Stammform Stellung nahm und sechs aberrative Formen, 
nämlich ab. latestrigata, ab. interrupta, ab. albescens, ab. rubro- 
basalis, ab. aurantiaca und ab. flava Schwgs., nach den von ihm 
zusammen mit Z e r n y im Gebiet von Tacheddirt offenbar in 
Anzahl gesammelten Stücken beschrieb. 

Auch von der neuen subspecies liegen mir diese für die 
Stammform beschriebenen Individualformen vor. Darüber hin- 
aus läßt sich jedoch noch eine große Zahl weiterer Individual- 
formen (formae) feststellen. Ich führe die auffallendsten mit 
Kurzdiagnose hier an, ohne hierfür neue Aberrationsnamen 
aufzustellen: 

Vorderflügelgrundfarbe ist schwarzgrün mit verstärktem Grün- 
glanz (in beiden Geschlechtern; $ Taf. V: Fig. 19), 
Vorderflügelgrundfarbe schwarzblau mit verstärktem blauvio- 
letten Reflex (in beiden Geschlechtern; Taf. V: Fig. 20, 23), 
Vorder- oder Hinterflügel oder beide sind dünn beschuppt (in 
beiden Geschlechtern; $ Taf. V: Fig. 17), 

Fleck 1 und 2 sind im Gelb verbunden und nicht durch die Ader 
getrennt (in beiden Geschlechtern), 

Fleck 1 ist entlang der Costa mit Fleck 3 durch Gelbschuppen 
verbunden (in beiden Geschlechtern; $ Taf. V: Fig. 11), 

Fleck 1, 3 und 5 sind entlang der Costa bzw. Subcosta im Gelb 
verbunden (nur 1 cf ; Taf. V : Fig. 26), 

Fleck 3 ist elliptisch angelegt (in beiden Geschlechtern; Taf. V, 
Fig. 24, 27), 
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sämtliche Vorderflügelflecke sind erheblich verkleinert (in bei- 
den Geschlechtern; cf Taf. V: Fig. 21), 
sämtliche Vorderflügelflecke sind erheblich vergrößert (in beiden 
Geschlechtern; cf Taf. V: Fig. 8), 

ab. latestrigata Schwgs. (nom. em.) = die Verbindungsstrieme 
von Fleck 2 zu Fleck 4 ist sehr kräftig und gleichmäßig breit 
angelegt (in beiden Geschlechtern; J Taf. V: Fig. 10), 
ab. interrapta Schwgs. (nom. em.) — die Verbindungsstrieme von 
Fleck 2 zu Fleck 4 ist schmal und vollständig unterbrochen (in 
beiden Geschlechtern; cf Taf. V: Fig. 9), 

Fleck 1 fehlt vollständig oder ist nur noch durch wenige Schup- 
pen angedeutet (in beiden Geschlechtern), 

Fleck 4 ist intensiv rot gekernt (in beiden Geschlechtern), 
ab. albescens Schwgs. (nom. em.) = mit weißlichen statt gelben 
Flecken (in beiden Geschlechtern; $ Taf. V: Fig. 16), 
Hinterflügelumrandung sehr schmal (in beiden Geschlechtern; 
Taf. V: Fig. 4, 28), 

Hinterflügelumrandung, besonders im Apex, verbreitert (in bei- 
den Geschlechtern; Taf. V: Fig. 5, 22), 

Hinterflügelumrandung mit Radialzähnchen (in beiden Ge- 
schlechtern; cf Taf. V: Fig. 13), 

Hinterflügelgrundfarbe ist ein düsteres Karminrosa (in beiden 
Geschlechtern; $ Taf. V: Fig. 18), 
ab. aurantiaca Schwgs. (nom. em.) = Hinterflügelgrundfarbe und 
Hinterleibsring sind orangegelb gefärbt (in beiden Geschlech- 
tern; Cf Taf. V: Fig. 14), 

Hinterflügelgrundfarbe und Abdominalring sind schwefelgelb 
gefärbt (in beiden Geschlechtern), 
ab. flava Schwgs. (nom. em.) = rein gelbe Hinterflügel und Hin- 
terleibsring (nur lef Übergansstück; Taf. V: Fig. 15), 
Hinterleibsring erstreckt sich auf 5 Segmente (nur efef; Taf. V: 
Fig. 6), 

Hinterleibsring erstreckt sich nur auf 2 Segmente (diese Aber- 
ration kommt nur beim cf vor, da das 2 normalerweise einen 
Abdominalgürtel aufweist, der sich über 2 Segmente erstreckt; 
Taf. V: Fig. 25), 

besonders große Stücke, die 26,5 mm und mehr Spannweite ha- 
ben (in beiden Geschlechtern; 2 Taf. V: Fig. 12), 
besonders kleine Stücke, die nur 22 mm und weniger Spann- 
weite messen (in beiden Geschlechtern; Cf Taf. V: Fig. 7). 

Aus Vergleich und Beschreibung ist ersichtlich, daß eine von 
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der Stammform johannae johannae Le Cerf von Tacheddirt und 
von johannae ssp. turbeti Le Cerf vom Jebel Bou Naeeur durch 
ökologische und habituelle Merkmale unterschiedene Unterart 
vorliegt, die ich nach dem Namen meiner Frau ssp. charlottae 
n. ssp. benenne. 

Holotypus Cf : natürliche Größe (Spannweite) 24 mm (Taf. V: 
Fig. 1). 

Allotypus $: natürliche Größe (Spannweite) 25 mm (Taf. V: 
Fig. 2). 

Fundort: Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ta- 
rigt, 2700 — 2900 m, 21. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1. 

Die von den weiteren, eingangs bezeichneten, um unser Sam- 
melzentrum gelegenen Flugplätzen gesammelten Stücke unserer 
Ausbeute 1961 ziehe ich zur Typenserie. Typen und Paratypen 
und die genannten Aberrationen befinden sich in unserer Samm- 
lung; Paratypen auch in coli. Berliner Zoolog. Museum (Dr. Al- 
be r t i) und in coli. C. Naumann (Braunschweig). 

Biologie: Am 21. 6. 1961 entdeckte ich oberhalb des Tizi 
n ? ou Addi in etwa 2900 m Höhe einige Raupen dieser Zygaenen- 
art und kann daher die kurze Beschreibung von Schwingen- 
schuss 1935 (in Zerny, 1935, Lit. 28) nach einer bereits ein- 
gesponnenen und offenbar verfärbten Raupe ergänzen, berichti- 
gen und erstmals abbilden (Taf. V: Fig. 29): 

Die erwachsene Raupe ist etwa 10 bis 13 mm lang, walzen- 
förmig, vorn mehr, abdominal weniger verjüngt, von bläulich- 
grüner, birkengrüner bis lindgrüner Färbung, die den Blättern 
der Futterpflanze gut angepaßt ist. Kopf, 1. Segment und Bauch- 
füße von gelblichgrüner, Analsegment von glasiggelblicher Fär- 
bung; Mandibel dunkelbraun bis schwarz; Augen dunkelgrün 
bis dunkelbraun. Mehr oder weniger deutlich sichtbare Strich- 
flecke und Punkte bilden die fast ununterbrochene zitronengelbe 
Rückenlinie (Dorsale). Auf jeder Seite unterhalb dieser Rücken- 
linie befindet sich vom 3. bis vorletzten Segment je ein größerer 
schwarzer Fleck am Vorderrand des Gelenkeinschnittes jedes 
Segmentes (Subdorsale). Darunter verläuft beiderseits nochmals 
eine unterbrochene gelbliche Epistigmatale. Dorsal ist die Cuti- 
cula sehr dünn und wenig pigmentiert, so daß die Organbewe- 
gungen im Körper erkennbar sind. Die Stigmen sind deutlich 
sichtbar und fein schwarz umrandet. Die Behaarung ist borsten- 
förmig, sehr kurz und entspringt mehreren parallel zur Körper- 
achse verlaufenden Warzenleisten mit Borstenwarzen. Parasi- 
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tierte Raupen sind sofort an ihrer gelblichglasigen Färbung und 
an schwarzen Einstichstellen in der Oberhaut erkennbar. 

Die Raupen scheinen im letzten Stadium ein ausgesprochenes 
Wanderbedürfnis zu haben, das vielleicht von klimatischen Fak- 
toren ausgelöst wird. Sie sind außerordentlich beweglich und 
legen insbesondere vor der Verpuppung relativ große Strecken 
in kurzer Zeit zurück. Wir fanden verpuppungsreife Raupen, die 
mehr als 15 Meter von der nächsten Futterpflanze entfernt wa- 
ren. Einmal beobachteten wir eine Raupe, die innerhalb einer 
Stunde mehr als fünf Meter zurücklegte. Offenbar verlassen 
verpuppungsreife Raupen ihre Futterpflanze am frühen Nach- 
mittag und wandern dann bis zum Eintritt eines bestimmten 
Sonnenstandes umher. Das Auffinden eines geeigneten Ortes für 
die Anlage des Verpuppungsgespinstes scheint unterdessen we- 
niger von Belang zu sein. Denn der Cocon wird ziemlich wahllos 
an der Futterpflanze, an und unter Steinplatten und offen am 
Felsen befestigt. Eine Auswahl dieser Plätze nach Feuchtigkeit, 
Sonneneinstrahlung oder Anpassung an die nähere Umgebung 
ist nicht erkennbar. 

Der Cocon (Taf. V: Fig. 30) ist kahnförmig-langgestreckt, nicht 
eirund, hellgrün, pergamentartig in Struktur und Glanz, nie- 
mals so hoch aufgewölbt wie der von Z. carniolica Scop. und 
auch nicht kalkig wie dieser. Er ist sehr zerbrechlich und kann 
nur zusammen mit dem gesponnenen Basispolster von der Unter- 
lage ohne Schaden der Puppe gelöst werden. 

Die vom Tizi n ’ ou Addi am 21. 6. 1961 eingetragenen Raupen 
wurden mit Astragalus lbrahimianus gefüttert. Sie verpuppten 
sich am 28. 6. und ergaben ab 12. 7. 1961 nach einer Puppenruhe 
von durchschnittlich 14 bis 16 Tagen die Imagines. Aus einigen 
der eingetragenen Raupen schlüpften nach der Verpuppung 
Parasiten, die Dr. Bachmaier (Zoologische Staatssammlung, 
München) als Charops decipiens Gravenhorst (1829) (Ichneumo- 
nidae, Ophioninae) bestimmte. Nach Mitteilung Bachmaiers 
schmarotzt die Art an verschiedenen Zygaeniden und wurde 
schon aus den Cocons von Z. laeta Hb., punctum O. (H o 1 i k , 
1936, Lit. 5) und Pr. ampelophaga Bayle gezogen. 

Obwohl weidende Schafe und Ziegen Astragalus lbrahimianus 
im Gegensatz zu anderen Dornpolstergewächsen vollständig 
meiden, haben die Raupen neben parasitierenden Ichneumoni- 
den noch andere Feinde. Hier kommen neben Wachtel, Berg- 
huhn und Wiedehopf auch Echsen, Spinnen und Wanzen in 
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Frage. Zweifellos wird aber der Abbau der Berge und die damit 
zusammenhängende Schuttbildung, begünstigt durch die extre- 
men Temperaturschwankungen vor allem in den schneefreien 
Monaten mit hohen Tages- und niedrigen Nachttemperaturen in 
Bodennähe, den ortsgebundenen Entwicklungsstadien (Ei, Rau- 
pe und Puppe) zum Verhängnis. Hierbei werden sicher alljähr- 
lich, auch während der Schneeschmelze, viele Standorte der Fut- 
terpflanze mit den daran lebenden Raupen unter dem Erosions- 
schutt begraben. Die Solifluktion dürfte daher für das Überleben 
des Individuums im Raupenstadium eine entscheidende Bedeu- 
tung haben. Vielleicht sind Beweglichkeit und Wanderlust der 
Raupen Ausdruck ihrer spezifischen Anpassung an diese beson- 
deren Umweltbedingungen. 

Die Flugzeit der Falter im Freiland begann am 7. 7. 1961 und 
überdauerte unseren Aufbruch aus diesem Sammelgebiet am 
22. 7. 1961. Meine Frau fing am frühen Nachmittag des 7. 7. auch 
von dieser Art das erste Stück. Die Falter besuchen zur Nah- 
rungsaufnahme Eryngium-, Cirsium - und Skabio sen-Blüten. Die 
Copula findet auf Blüten, an der Futterpflanze und in der niede- 
ren Vegetation statt. Bei bedecktem Himmel oder während den 
tagsüber mitunter heftigen atlantischen Winden sind fliegende 
Tiere nicht zu sehen. Dann suchen sie dicht am Boden Schutz. 
Aber auch im Sonnenschein ist es schwierig, ein fliegendes Tier 
zu fangen, weil es schon nach wenigen Metern dem verfolgenden 
Auge entkommt. 

Die hellgelben Eier werden im Freien in geringer Anzahl, nie 
mehr als 10 Stück, auf der Unter- und Oberseite der Blätter 
und Sprosse der Futterpflanze nebeneinander angekittet. Schon 
nach sechs Tagen kriechen die winzigen, kaum pigmentierten 
Jungräupchen aus den Eiern. Über die Zahl der Häutungen und 
der Überwinterungen kann ich keine Angaben machen, da eine 
Zucht aus Mangel an geeignetem Futter nach dem Verlassen des 
Untersuchungsgebietes keine Aussicht auf Erfolg hatte. 


3. Zygaena (Agrumenia Hb.) maroccana Rthsch. subsp. irhris 
n. subsp. 

Die Untersuchung dieser Zygaene mußte sich notwendiger- 
weise auf eine Gruppe habituell recht ähnlicher Zygaenenarten 
und -formen erstrecken, über deren systematische Stellung und 
Artwert zu der hier zu besprechenden Art in der Literatur un- 
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terschiedliche Auffassungen vertreten wurden, die teilweise auch 
heute noch bestehen. Die wesentliche Ursache dieser Meinungs- 
verschiedenheiten ist wohl auf die geringe Anzahl der vorhan- 
denen Belegstücke dieser Gruppe und auf die Begründung wei- 
terer neuer systematischer Einheiten nach Einzelstücken aus die- 
sem an sich schon geringen Vergleichs- und ausnahmslos älteren 
Museumsmaterial von den wenigen, bisher entdeckten Biotopen 
im Hohen Atlas zurückzuführen. Die verworrene Situation wird 
durch folgende Artnamen gekennzeichnet, über die ich kurz 
berichte, um auf dem historischen Wege dieser Benennun- 
gen, Ergänzungen, Berichtigungen und Neubenennungen schließ- 
lich zu der hier zu untersuchenden und von uns erstmals in Serie 
an drei verschiedenen Flugplätzen gesammelten Z. maroccana 
Rothschild hinzuführen: 

1. Z. marcuna Oth. cf$ (1888), 

2. Z. carniolica Scop. ssp. maroccana Rthsch. 2 (1917, Lit. 21), 

3. Z. youngi Rthsch. cf (1925, Lit. 22), 

4. Z. harterti Rthsch. cT$ (1925, Lit. 22), 

5. Z. orana Dup. ssp. media Rthsch. $ (1925, Lit. 22) = Z. youngi 
Reiss et Tremewan 2 (I960, Lit. 20), 

6. Z. maroccana Reisser cf (1934, Lit. 3) = maroccana ssp. tingi- 
tana Reiss ö”2 (1937, Lit. 17) = Z. tingitana Reiss Cf2 (1941, 
Lit. 18), 

7. Z. lucasi Le Charles Cf 2 (1946, Lit. 10), 

8. Z. maroccana Tremewan C f (1960, Lit. 26) und 

9. Z. gundafica Reiss et Tremewan 2 (I960, Lit. 20). 

Rothschild beschrieb (1917) Z. carniolica subsp. maroccana 
2 nach einem einzelnen, mit „Mogador Marokko“ bezettelten 
Stück, das sich in einer kleinen Lepidopterensammlung befand, 
die er von Staudinger und Bang-Haas erhalten hatte. 
Reiss besprach die Type (1930) im Seitz Suppl. II (tab. 2, 
fig. o7) zutreffend als eigene Art und erhob Zweifel (1943, Lit. 
19), gestützt auf Mitteilungen von L e C e r f , an ihrem Vorkom- 
men bei Mogador. Diese Zweifel sind berechtigt, soweit sie sich 
auf die nähere Umgebung von Mogador am Rande des Atlantik 
und auf die überwiegend tertiäre und quartäre Auffüllungszone 
der Vorlandebene des westlichen Hohen Atlas beziehen. Denn 
erst der Nordrand des westlichen Hohen Atlas in etwa 120 km 
Entfernung von Mogador mit seinen Erhebungen von 1000 m an 
als unterer Verbreitungsgrenze bis zu 2500 m Höhe bietet ge- 
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eigneten Lebensraum an, der weitere Funde der Art auch in 
diesem Gebiet wahrscheinlich macht. Hierauf weist auch der von 
Le Cerf und Talbot (1928, Lit. 8) von ihrer Expedition 1927 
gemeldete Fund von 2 $9 i m Gebiet von Tanfecht (Tenfecht), 
etwa 1000 — 1300 m, 30. 4. — 1. 5. 1927 leg. LeCerf et Talbot, 
hin (siehe auch Re iss er, 1934, Lit. 3, Zerny, 1935, Lit. 28), 
während der von den gleichen Autoren gemeldete Fund eines 
weiteren 9 im Gebiet des Tizi n’Test, etwa 2200 m, 11. — 14. 5. 
1927 leg. Le Cerf, im Bereich der oberen Verbreitungsgrenze 
der Art liegt und zugleich auf ihr Vorkommen im Bereich des 
Hohen Atlas von Marrakech erstmals hinweist. Tatsächlich wur- 
de lcf von Z. maroccana Rthsch. noch im gleichen Jahr, näm- 
lich am 11. 6. 1927, von H a r t e r t und Young im Glaoua-Ge- 
biet, Tizi n’Tichka, 2450 m 7 ), 12 km Luftlinie von Telouet, ge- 
fangen (Rothschild, 1929; Zerny, 1935, Lit. 28; Reiss, 
1943, Lit. 19 [jedoch Verwechslung mit dem am 12. 7. 1930 ge- 
fangenen 9 ]) } aber von Rothschild irrtümlich als Z. harterti 
Rthsch. determiniert. Dieses cf wurde 33 Jahre später von 
Tremewan (1960, Lit. 26) zutreffend als Allotypus Cf von 
Z. maroccana beschrieben. Weitere 2cfcf 1 9 wurden von H ar- 
tert und Flückiger am 11. 5. 1929 beim Forsthaus von 
Agaiouar, etwa 1800 m, im Ourika-Gebiet (Hoher Atlas von Mar- 
rakech) (Rothschild, 1930; Zerny, 1935, Lit. 28; Reiss, 
1943, Lit. 19) gefunden. Ein weiteres 9 wurde schließlich noch 
am Tizi n’Tichka am 12. 7. 1930 leg. Hart er t und Young 
(Rothschild 1931; Zerny, 1935, Lit. 28; Reiss 1943, Lit. 19 
[jedoch Datenverwechslung mit dem am 11. 6. 1927 gefange- 
nen cf]) gefangen. Alle diese Stücke wurden von Rothschild 
ebenfalls irrtümlich als harterti Rthsch. determiniert (Reiss, 
i. 1. 1943, p. 360, Lit. 19). 

Ferner beschrieb Rothschild (1925, Lit. 22) Z. harterti 
nach 3cfcf 4 99 aus der Umgebung von Azrou, Mittel Atlas, 
1300 m — 4225 ft. — Mai 1925 leg., Z. youngi nach lcf aus der 
Umgebung von Azrou, Mittel Atlas, 1800 m — 6767 ft. — Juni 
1925 leg., und Z. o rana Dup. ssp. media nach 28 cf Cf und 99 aus 
der Umgebung von Aghelman am Sidi Ali See im Mittel Atlas, 


7 ) Der französische Gedenkstein am Tizi n’Tichka zeigt 2264 m Höhe. 
Nach der amtlichen Karte M = 1 : 100 000 liegt der Paß auf 2270 m und 
der Biotop knapp darunter. Im Jahre 1965 sammelten wir Imagines und 
Raupen entlang der zum Tizi n’Tichka führenden Paßstraße in Höhen- 
lagen von 1800 m aufwärts bis knapp unterhalb vom Col du Tichka. 
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225U m — 7313 ft., Juni leg., und 3C?C? von Aghbalu Larbi im 
Mittel Atlas, 2100 m — 6825 ft., Juni 1925 leg. E. H a r t e r t. 

Z. harterti Rthsch. wurde von Re iss (1930, Lit. 16; 1937, 
Lit. 17; 1941, Lit. 18 und 1943/44, Lit. 19) mit Vorbehalt als sub- 
species der Z. maroccana Rthsch. aufgefaßt. Z. harterti Rthsch. 
und auch Z. yonngi Rthsch. wurden von Alber ti (1958/59, 
Lit. 1) nach vergleichenden Genitaluntersuchungen vorläufig als 
subspecies der Z. maroccana Rthsch. behandelt. Reiss et T r e - 
m e w a n (1960, Lit. 20) verglichen die Genitalien der Typen von 
harterti Rthsch. und yonngi Rthsch. miteinander und stellten im 
Gegensatz zu Alberti (1958/59) Artverschiedenheit fest. Sie 
verglichen auch die weiblichen Genitalien von yonngi Rthsch. 
und harterti Rthsch. mit der Type von maroccana Rthsch. und 
fanden sie verschieden. Aber leider sagten sie nicht, welche Ge- 
nitalunterschiede sie bei den als drei gute Arten aufgefaßten 
Z. harterti Rthsch., Z. yonngi Rthsch. und Z. maroccana Rthsch. 
festgestellt hatten! Das ist auch aus ihren Genitalabbildungen 
nicht hinreichend erkennbar. Dazu kommt noch, daß die Genita- 
lien der Type des 9 von Z. maroccana Rthsch., wie von den bei- 
den Autoren bestätigt wurde, vor der Herauslösung arg beschä- 
digt und daß nur das Ostium und das IX. Sternit übriggeblieben 
waren („The genitalia of the type were badly damaged before 
dissection and only the ostium and IX sternite remain“ und an 
anderer Stelle Tremewan, 1961, Lit. 27 : „and only the ostium 
remains“). Ich verglich nochmals die in der angeführten Litera- 
tur enthaltenen Abbildungen aller Genitalien beider Geschlech- 
ter von maroccana, harterti und yonngi eingehend miteinander 
und mit Genitalpräparaten und Zeichnungen, die A 1 b e r t i 
1958/59 veröffentlicht bzw. später von unserem Sammlungs- 
material angefertigt und gezeichnet hatte, fand aber keine gra- 
vierenden und konstanten Unterschiede, die eine Aufteilung in 
drei Arten erlauben. Ich fand nur ökologische und habituelle 
Unterschiede (Verbreitungsgebiete, Höhenlage der Biotope, Grö- 
ße, Zeichnungsmerkmale usw.), nach denen ich sie unterscheiden 
kann. Vorläufig kann man daher nur von den tatsächlich bekann- 
ten ökologischen und habituellen Merkmalen ausgehen und dem- 
zufolge Z. harterti Rthsch. und Z. youngi Rthsch. nur nach die- 
sen Merkmalen von Z. maroccana Rthsch. trennen, bis Reiss 
und Tremewan die von ihnen erkannten Genitalunterschiede 
mitgeteilt haben. Damit können Z. harterti Rthsch. und Z. youngi 
Rthsch. aus dieser Untersuchung ausscheiden, denn die hier we- 
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sentlichen Fragen nach dem bisher ausschließlich vom Hohen 
Atlas bekannt gewordenen Vorkommen von Z. maroccana Rthsch. 
und dem Prioritätsrecht dieses Namens vor harterti Rthsch. und 
youngi Rthsch. sind beantwortet. Die weitere Frage nach selb- 
ständigen Artrechten für harterti Rthsch. und youngi Rthsch. 
hängt vom Ergebnis weiterer Untersuchungen ab 8 ). 

Z. orana Dup. ssp. media Rthsch. (nom. praeocc.) wurde von 
Reiss (1930, Lit. 16 pag. 26) in Z. orana Dup. var. rothschildi- 
ana (nom. nov.) umbenannt. Doch stellten Reiss und Treme- 
w an (1960, Lit. 20) fest, daß alle Stücke der ursprünglich Z. ora- 
na ssp. media Rthsch. und später Z. orana var. rothschildiana 
Reiss genannten Rasse vom Sidi Ali See zur Stammform der 
Z. youngi Rthsch. gehören, daher var. rothschildiana Reiss (1930) 
für ssp. media Rthsch. (1925) (praeocc. durch media Reiss) hin- 
fällig und youngi Rthsch. (1925) allein gültig ist. Damit scheidet 
auch Z. orana Dup. mit ihren Rassen aus dieser Untersuchung 
aus. 

Re iss er beschrieb 1933/34 (Lit. 3) das bis dahin unbekann- 
te Cf von Z. maroccana nach einer größeren Serie, darunter auch 
Cf cf in Anzahl, die der Autor zusammen mit H. u. M. D ü r c k im 
Rifgebirge, Doline unterhalb des Izilan-Lagers, am 5. 6. 1931 
und bei der Kabyla A’Faska am 20. 6. 1931 gesammelt hatte. 
Auch R e i s s e r war damals davon überzeugt, daß harterti 
Rthsch. nur eine Form der Z. maroccana Rthsch. sei, und daß 
auch youngi Rthsch. zu letzterer gehöre und vielleicht nur eine 
Aberration der Z. maroccana Rthsch. sei. Reiss führte jedoch 
(1937, Lit. 17; auch 1941, Lit. 18) für die im Rifgebirge von Reis- 
ser und dem Ehepaar Dürck entdeckte Zygaene den Namen 
tingitana Reiss ein und stellte sie als subspecies zu Z. maroc- 
cana Rthsch. 1944 trennte Reiss (Lit. 19) diese Unterart nach 
Genitaluntersuchung wieder von Z. maroccana Rthsch. ab und 
stellte sie als eigene Art in die Marcuna-G ruppe. Mit dieser Auf- 

8 ) Im Jahre 1965 ist es uns gelungen, Raupen, Cocons und Futterpflan- 
zen von Z. maroccana Rthsch., Z. harterti Rthsch. und Z. youngi Rthsch. 
in den jeweiligen Typenbiotopen zu finden und die Biologie aller drei 
Arten aufzuklären. Auch hierüber werde ich gesondert berichten, sobald 
unsere umfangreichen Aufsammlungen bearbeitet sind. So viel kann ich 
jetzt schon sagen, daß Z. youngi Rthsch. eine gute Art ist, während Z. ma- 
roccana Rthsch. (1917) und Z. harterti Rthsch. (1925) sicher conpecifisch 
sind, daher harterti Rthsch. als die im Mittel Atlas (Typenfundort: Um- 
gebung Azrou, 1300 m) lebende subspecies der Z. maroccana Rthsch. zu 
bezeichnen ist, aber keine Artberechtigung haben dürfte. 
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fassung stimmte auch Alberti (1958/59, Lit. 1) insoweit über- 
ein, als er tingitana Reiss als subspecies von Z. marcuna Oth. 
(1888) behandelte. Somit scheiden auch Z. marcuna Oth. und 
Z. tingitana Reiss aus dieser Untersuchung aus. 

Le Charles beschrieb 1946 (Lit. 10) Z. lucasi nach einem 
einzigen Pärchen marokkanischer Herkunft, das er im Jahre 1942 
von Lucas zur Bestimmung erhalten hatte. Diese Typen sind 
nach den Angaben des Autors wie folgt bezettelt: „Cf Haut- 
Atlas, Maroc, VI — 31; $ Dodes du Todeah, Maroc, VI — 31“. Da 
diese Angaben, zumindest für die Typen einer neuen Art, ganz 
ungenügend 9 ) und noch dazu fehlerhaft sind, was leider zur 
Fortschreibung dieser Fehler bei Reiss und Tremewan 
(1960, Lit. 20) geführt hat, habe ich versucht, von Lucas nähe- 
res über deren Herkunft zu erfahren. Brieflich teilte mir Lucas 
mit, daß er von einem Freunde, einem Hauptmann eines kleinen 
Militärstützpunktes („einer kleinen Post“) im Gebiet von Tafi- 

n Der Hohe Atlas von Marokko ist ein mehr als 700 km langes und fast 
überall mehr als 100 km breites Gebirgssystem, vergleichbar einer in vier 
Abschnitte gegliederten Mauer, die sich von der Atlantikküste, zwischen 
Mogador und Agadir im Südwesten beginnend, in westnordwestlicher Rich- 
tung zwischen Anti-Atlas im Süden und Mittel Atlas im Nordwesten 
hindurchschiebt und nördlich der Hammada du Guir endet. Im Gebiet des 
westlichen Hohen Atlas (bis zum Tizi n’Test) erreicht dieses Kettengebirge 
Höhen von mehr als 3500 m (Jebel Igdet, 3615 m, Jebel Erdouz, 3578 m 
usw.), im Atlas von Marrakech (bis Tizi n’Tichka) befinden sich die höch- 
sten Erhebungen des ganzen Systems (Jebel Toubkal, 4166 m, und weitere 
sieben 4000er), im zentralen Hohen Atlas (Kalkatlas) sind der abgelegene 
Ighil M’Goun, 4071 m, und im östlichen Hohen Atlas der Jebel Ayachi, 
3737 m, die höchsten Erhebungen. Da in der Beschreibung von Le Char- 
les auch die Höhenangabe und jede nähere Bezeichnung des Fundortes 
der (3 -Type fehlen, muß es dem Zufall überlassen bleiben, den genauen 
Fundort dieser Zygaenentypen in dem etwa 90 000 qkm großen Gebiet 
wieder zu finden, das der Hohe Atlas bedeckt. 

Tiere mit dieser Art Fundortbezeichnnug gehören nicht in Arbeiten 
(und auch nicht in Zeitschriften), die Anspruch auf wissenschaftlichen 
Wert erheben. Als Typen neuer Arten sind sie völlig ungeeignet und soll- 
ten als nahezu heimatlose Stücke in der Literatur keinen Eingang mehr 
finden. Wem es zu anstrengend ist, über seine Fänge genaue Aufzeich- 
nungen mit Daten, Gebiets-, Orts- und Höhenangaben zu führen, sollte 
seine Ausbeute nur noch bei den Händlern unterbringen können, denen 
es mitunter auch noch heute „auf 100 km und mehr“ (Reiss, 1943 i, 1.) 
oder einen Monat früher oder später oder 1000 m höher oder tiefer nicht 
ankommt. In der Literatur schaffen solche Tiere, zumal wenn sie als Typen 
gelten, nur Verwirrung, wofür Z. lucasi Le Charles nur ein Beispiel 
von vielen ist. 
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lalt (Erfoud) südlich des Hohen Atlas, ursprünglich drei Stücke 
erhalten und von diesen zwei an das Museum im Bern verkauft 
habe und daß sich ein Stück in der Sammlung Le Charles 
befinde. Diese drei Stücke seien von dem ungenannten Haupt- 
mann bei Ait-Hani (Anm. d. Verf.: etwa 35 km nördlich Tinerhir, 
etwa 22 km nördlich der Gorges du Todra und etwa 70 km nord- 
ostwärts Boulmane du Dades) gefangen worden. Vertraut man 
diesen Angaben, dann kann der Fundort dieser drei Stücke im 
Bereich des Flußlaufes des Oued Todra (nicht „du Todeah“, auch 
nicht Oued Dades = westlicher Nebenfluß der Todra, auch nicht 
„Dodes du Todeah“) in der Umgebung von Ait-Hani bei etwa 
2000 m Höhe auf der Südseite des Zentralen Hohen Atlas mit 
hinreichender Genauigkeit für die 9cf -Typen und das 3. Stück 
angenommen werden. 

Außerdem nannte Le Charles (Lit. 10 pag. 345) im Text 
seiner Arbeit als Fangdatum für Cf und $ „VI — 31“, in den Er- 
läuterungen zu den Abbildungen tab. 14 schrieb er jedoch: 
„3. Zygaena lucasi cf sp. nova, Maroc, Haut-Atlas, VII. 37 (type)“ 
und „4. Zygaena lucasi 9 sp. nova, Dodes du Todeah, VI — 39 
(type)“. 

Ferner unterlief Le Charles ein Bestimmungsfehler: Er 
bildete zum Vergleich seines Typenpärchens der lucasi ein Cf von 
harterti Rthsch. aus der Umgebung von Ifrane und ein angeb- 
liches 9 von Z. maroccana Rthsch. aus „Maroc, Region de Tim- 
hadit, ete 1924 leg. H. Po well, ex coli. British Museum,“ ab. 
Der Vergleich mit harterti Rthsch. von der Typenpopulation um 
Azrou oder El-Hajeb (später in die Typenpopulation einbezogen; 
Reiss, 1943, Lit. 19) im Mittel Atlas liegt noch an der Grenze 
dessen, was hier verglichen werden soll, weil ein normales har- 
terti- £? abgebildet wurde. Das abgebildete 9 kann als Z. maroc- 
cana Rthsch. im Sinne der bis 1946 bekannten Literatur aber nur 
dann bezeichnet werden, wenn man maroccana Rthsch. und 
harterti Rthsch. als conspecifisch auffaßt. Das tat Le Charles 
nicht, sondern er faßte beide als gute Arten auf, andernfalls 
hätte er notwendigerweise auch das abgebildete harterti Rthsch. - 
Cf mit maroccana Rthsch. bezeichnen müssen. Ferner wurde 
Z. maroccana Rthsch. sofern man Le Charles folgt, und zwei 
gute Arten annimmt, bis 1946 nicht aus dem Mittel Atlas be- 
kannt. Le Charles übernahm, wie aus seiner Arbeit hervor- 
geht, das ihm vom Britischen Museum von T a m s und R i 1 e y 
überlassene 9 von Timhadit, das als Z. maroccana Rthsch. falsch 
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determiniert war, ohne diesen Fehler zu berichtigen. Da die 
Region de Timhadit (Anm. d. Verf.: mit der Ortschaft Timhadit, 
etwa 28 km oberhalb Azrou) im Mittel Atlas liegt, aus dem 
Z. maroccana Rthsch. bisher nicht nachgewiesen ist, haben wir 
ein normal gezeichnetes, aber vermutlich durch Reproduktion 
vergrößertes 9 von Z. youngi Rthsch. vor uns, das Le Charles 
irrtümlich als Z. maroccana 9 bezeichnete und zum Vergleich 
abbildete. 

Weshalb Le Charles anstelle seiner unzweckmäßig ge- 
wählten Vergleichstiere nicht auf die von Re iss (1930, Lit. 16) 
abgebildete Type des 9 von maroccana Rthsch. verwies, begrün- 
dete er mit der Vermutung, daß diese Abbildung wie viele an- 
dere im „ S e i t z “ wenig mit der Beschreibung des Autors 
(Rothschild) übereinstimmen könne. Schließlich stützte Le 
Charles seine neue Art mit der vom Holotypus C? von Bour- 
s i n untersuchten und von den nachstehenden species verschie- 
den befundenen Genitalarmatur: harterti Rthsch., marcuna Stgr., 
marteni Reiss, tingitana Reiss, orana Dup., felix Oth., allu- 
audi Oth., algira Dup. und youngi Rthsch. Die Genitalien des 9 
von lucasi wurden anscheinend nicht vergleichend untersucht, 
obwohl sich im Pariser Museum 1946 mindestens noch zwei der 
ursprünglich „3 stark geflogenen 99> bezettelt „Museum Paris 
Maroc Dard Goundafi“ (Kazba Goundafa, Großer Atlas, am Rand 
des Oued n’Fis) „Pallary 1914“ befanden, die nach Reiss (1943, 
Lit. 19) „zur typischen maroccana zu gehören scheinen“. 

Ich verglich sämtliche in der Literatur enthaltenen Abbildun- 
gen aller Genitalpartien beider Geschlechter von Z. maroccana 
Rthsch. und von lucasi Le Charles miteinander und mit Genital- 
präparaten, die Alberti (1958/59, Lit. 1) veröffentlicht bzw. 
später von unserem Sammlungsmaterial angefertigt und gezeich- 
net hatte. Ich fand dabei keine entscheidenden Unterschiede. 
Von konstanten Genitalunterschieden kann keine Rede sein, da 
von diesen beiden angeblich verschiedenen Arten bisher fast nur 
Einzelstücke bekannt sind und auch Abbildungen der Genitalien 
nur von ein und demselben Individuum bestehen, und zwar von: 
Z. maroccana Tremewan C? vom Allotypus (1960, Lit. 26), 
Z. maroccana Rthsch. 9 vom ar g beschädigten Holotypus (1960, 
Lit. 20 und nochmals 1961, Lit. 27), von lucasi Le Charles cf vom 
Holotypus (1946, Lit. 10) und vom Allotypus 9 (I960, Lit. 20). 
Leider sind in den angegebenen Arbeiten nicht alle Genital- 
partien der untersuchten Tiere deutlich abgebildet (z. B. Lamia 
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dorsalis, Schildchen), ferner sind Ductus bursae, Lamia ventralis 
und Cornuti der Vesica nicht abgebildet, von den beiden an- 
geblich artverschiedenen 2? wurde jeweils nur die äußerlich 
sichtbare Genitalpartie des Abdomens ohne präparierten Ductus 
bursae photographiert. Ein Genitalpräparat mit sichtbarem Duc- 
tus bursae wurde auch als Zeichnung nicht abgebildet. Die Auto- 
ren beschränkten sich wiederholt auf die bloße Mitteilung art- 
spezifischer Unterschiede ohne genaue Begründung und ohne 
vom Ergebnis der Untersuchung der männlichen Genitalarmatu- 
ren etwas zu sagen. Die habituellen Merkmale nach einem Pär- 
chen (Tendenz zum Zusammenfließen der Vorderflügelflecke, 
abgerundete Flügelform, Breite der Hinterflügelumrandung, Rot- 
tönung der Hinterflügel und der Vorderflügelflecke) reichen 
ebenso wenig wie die Merkmale der Genitalarmatur aus, um 
lucasi Le Charles auch nur mit einiger Sicherheit Artrechte zu- 
zubilligen 10 ). 

An der nachfolgend zu beschreibenden Serie von Z. marocccina 
Rthsch. unserer Ausbeute 1961 werde ich die von Le Charles 
als artspezifische Unterschiede aufgefaßten Merkmale in einer 
Serie einer einzigen Population in allen Übergängen aus einem 
einheitlichen Biotop nachweisen und damit auch die unhaltbare 
Behauptung widerlegen, daß im Gebiet der Kazba Goundafa (also 
im engeren Gebiet des Tizi n’Test) zwei, ja drei (wie sich noch 
zeigen wird) sehr eng verwandte Zygaenenarten im gleichen 
Biotop Zusammenleben. Daher betrachte ich lucasi Le Charles, 
aber erst dann, wenn ihr Vorkommen am Flußlauf des Oued 
Todra bei Ait-Hani durch künftige Funde doch nachgewiesen 
werden kann, als die auf der Südseite des Zentralen Hohen Atlas 
lebende Lokalrasse (varietas) der Z. maroccana Rthsch., von der 
sie möglicherweise nur eine leicht aberrative Temperaturform 
ist. 

Nur aus dem geringen Vergleichsmaterial wird auch verständ- 
lich, weshalb Reiss und Tremewan (1960, Lit. 20) 1 2 von 

10 ) Im Jahre 1965 untersuchte ich zusammen mit meiner Frau tagelang 
sehr eingehend die oberen Gorges du Dades, die Gorges du Todra, das 
Gebiet um Ait-Hani, den nördlich von diesem ehemaligen französischen 
Militärstützpunkt gelegenen Tizi-n-Tirherhouzine bis zur Höhe von 2700 m 
und den die beiden parallel verlaufenden Flußtäler des Dades und der 
Todra verbindenden Pistenweg bis zur Höhe von 2800 m, ohne auch nur 
die geringste Spur der Z. lucasi Le Charles, ihrer Raupe, Puppe und 
möglichen Futterpflanze zu finden. Ich halte daher das Vorkommen der 
Z. lucasi Le Charles in diesem Gebiet für unwahrscheinlich. 
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den oben schon erwähnten, im Pariser Museum befindlichen 
„3 stark geflogenen $$, bezettelt „Museum Paris Maroc Dard 
Goundafi“ (Kazba Goundafa, Hoher Atlas, am Rand des Oued 
n’Fis) „Pallary 1914“, die Reiss Vorlagen und die mit den Wor- 
ten des Autors „zur typischen maroccana zu gehören scheinen“ 
(Reiss, 1943, Lit. 19), nach Prüfung und Vergleich mit den 
Typen von maroccana Rthsch. und lucasi Le Charles als con- 
spezifisch mit lucasi befanden. Sie bildeten in der gleichen Ar- 
beit (1960, Lit. 20, tab. 22 fig. 17) abermals die bereits von Le 
Charles (1946, Lit. 10) bekannte Allotype $ von lucasi , be- 
zettelt Dodes du Todeah, Maroc, Museum Paris, ab. Das aus dem 
Pariser Museum stammende, von Pallary 1914 bei Dard Goun- 
dafi gefangene und mit lucasi für conspezifisch befundene $ hatte 
Reiss bereits 1943 (Lit. 19) auf tab. XXXVIII fig. 82 abgebildet, 
damals jedoch als „Z. maroccana Rthsch. 9 Dard Goundafi, Pa- 
riser Museum (abgeflogen)“ bezeichnet. 

Vergleicht man nun die Abbildungen dieser beiden lucasi ge- 
nannten 99> soweit der Vergleich von Zeichnungs- und Fär- 
bungsmerkmalen bei dem abgeflogenen Zustand des $ von Dard 
Goundafi auf einer Schwarz-Weiß-Tafel noch ein konkretes Er- 
gebnis erwarten läßt, dann muß auffallen, wie wenig schon diese 
beiden Stücke habituell (z. B. Flügelschnitt, Fühlerform) über- 
einstimmen. Folgt man nun den genannten Autoren in der Auf- 
fassung, der auch ich zustimme (mit der Einschränkung aller- 
dings, anstelle des Namens lucasi den prioritätsberechtigten ma- 
roccana zu gebrauchen), daß diese beiden Stücke conspezifisch 
sind, dann wird ein wenig von der schon oben angedeuteten 
Modifikabilität der Z. maroccana Rthsch. erkennbar. Dieser Ver- 
gleich beweist aber auch die Fragwürdigkeit der Beschreibung 
neuer Arten nach Einzelstücken oder wenigen Exemplaren, zu- 
mal bei einer so modifikationsfähigen Art wie Z. maroccana 
Rthsch. und zumal dann, wenn diese Einzelstücke noch von ver- 
schiedenen Fundorten stammen. Bestünden nämlich so ein- 
greifende habituelle Unterschiede zwischen dem Holotypus $ 
von Z. maroccana Rthsch. und diesen 3 $$ oder einem von ihnen 
von Dard Goundafi, so hätte Reiss diese Unterschiede zweifel- 
los schon 1943 erkannt. Er hätte sie ebenso zweifellos auch ver- 
wertet und auf diesen 3 $$ oder einem von ihnen eine neue 
Art, zumindest eine neue Unterart begründet, zumal damals die 
erst 1946 publizierte lucasi Le Charles aus dem Süden des Hohen 
Atlas noch unbekannt war. Das geschah aber 1943 nicht, weil sie 
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R e i s s nicht unterscheiden und trennen konnte. Es geschah erst 
1960, indem Reis s und Tremewan (1960, Lit. 20) dann doch 
eines dieser 3 22 trotz der habituellen Ähnlichkeit als lucasi Le 
Charles determinierten und dabei auch diese 3 29 uls zwei ver- 
schiedenen Arten zugehörig auffaßten. Als Begründung für ihre 
Auffassung nannten Reiss und Tremewan Verschieden- 
heiten in der Rotfärbung der Flügel und in der Bildung des 
Ostiums. 

Ebenso wie das bisher über lucasi Gesagte auf den Mangel an 
ausreichendem Untersuchungsmaterial zurückzuführen ist, muß 
dies auch für die folgende Feststellung von Reiss und Treme- 
wan gelten, die in den beiden restlichen 99 von Dard Goundafi 
noch eine weitere, bisher unbekannte Zygaenenart zu erkennen 
glaubten und diese als Z. gundafica (1960, Lit. 20) beschrieben. 
Bedenkt man, daß Pallary 1914 drei abgeflogene 2$ i m Er- 
reich eines eng begrenzten Lebensraumes (den Reiss 1943, 
Lit. 19, pag. 359 — 360, sogar noch mit den Worten „am Rand des 
Oued n’Fis“ einengte 11 )) bei der Kasba Goundafa, heute Talate 
n’Yakoub genannt, sammelte, ferner daß Reiss diese 3 22 leih- 
weise vom Pariser Museum erhielt und nach ihrer Untersuchung 
(i. L, pag. 360) wörtlich sagte: „Die drei 29 scheinen zur typi- 
schen maroccana zu gehören“, nicht etwa zu maroccana, sondern 
zur typischen maroccana , und daß der gleiche Autor dann jedoch 
17 Jahre später in den gleichen 3 22 zwei von maroccana Rthsch. 
verschiedene Arten erkannte, von denen er zusammen mit Tre- 
mewan die eine auch noch als neue Art, nämlich Z. gundafica , 
beschrieb, dann werden über das für den heutigen Stand unse- 
rer Kenntnisse ungenügende Untersuchungsmaterial hinaus 
auch Zweifel an Untersuchungsmethoden hervorgerufen, die 
nicht ohne Nachprüfung bleiben. 

Diese erlaubt nach den Erkennungsmerkmalen, die Reiss 
und Tremewan (1960, Lit. 20) als Ergebnis ihrer habituellen 
und genitalphotographischen Untersuchungen an 1 2 maroc- 
cana Rthsch., 1 2 lucasi Le Charles und 1 2 gundafica mitgeteilt 

n ) Die Fluggebiete von Z. maroccana Rthsch. im Hohen Atlas von 
Marrakech, wozu auch das Gebiet der Kasba Goundafa gehört, sind nach 
meiner Kenntnis der ökologischen Verhältnisse allerorts recht begrenzt. 
Das Gebiet um die Kasba Goundafa unterscheidet sich hierin nicht von 
dem des Tizi n’Test, von dem Z. maroccana Rthsch., wie oben erwähnt, 
auch durch Aufsammlungen von Le C e r f im Jahre 1928 bekannt ge- 
worden ist. 


K.-H. Wiegel: Beiträge zur Kenntnis einiger Arten der Gattung Zygaena Fabr. ^45 

haben, keine Aufspaltung, geschweige denn eine artweite Tren- 
nung. Das charakteristische Merkmal der beiden gundafica-QQ 
seien ihre starken Fühlerkolben, ein Merkmal, das nach Ansicht 
und mit den Worten der beiden Autoren bei den 9$ des Genus 
Zygaena nicht üblich, bei den cT Cf jedoch allgemein festzustellen 
sei. Die undeutlichen Photographien der Abdomenunterseiten 
ohne Präparation des Ductus bursae, ohne deutlich sichtbares 
Schildchen und mit zum Teil retuschiertem Ostium gestatten 
ebenso wenig wie die von maroccana (nur nach dem $ Holo- 
typus beurteilte) differenzierte Rotfärbung und wie die indi- 
viduell stärker gekolbten Antennen (beurteilt nach 2 weiblichen 
Untersuchungsstücken) eine Aufspaltung in drei verschiedene 
Arten. Keines der angegebenen Merkmale hat mehr als indi- 
viduellen taxonomischen Wert. Dazu kommt, daß männliche 
Untersuchungsobjekte der gundafica nicht existieren. Für eine 
Aufteilung in drei verschiedene Arten bestehen daher zunächst 
weder Voraussetzungen noch Beweise 12 ). 

Somit kann auch gundafica Reiss et Tremewan als letzter der 
einleitend genannten Zygaenennamen, die berechtigt oder un- 
berechtigt von dem nach den internationalen Nomenklatur- 
regeln allein gültigen Namen Z. maroccana Rthsch. (1917) ab- 
getrennt worden sind, aus dieser Untersuchung ausscheiden, 
denn zunächst sind die beiden gundafica genannten $$ nichts 
anderes als Z. maroccana Rthsch. und der Name gundafica Reiss 
et Tremewan ist ebenso überflüssig wie lucasi Le Charles. Das 
wird auch durch die nachfolgende Beschreibung unserer Z. ma- 
roccana Rthsch. -Serie mit ihrer individuellen Modifikations- 
breite noch weiter ersichtlich. 

Von den unweit unseres Sammelgebietes gelegenen Höhen- 
zügen des Irhris (1700 — 1800 m) 7. bis 13. 6. 1961, des Azrou 
Agaiouar (1800 m) 10. 6. 1961, und von dem dritten Biotop 
(1800 m) 13. bis 20. 6. 1961 und 6. bis 11. 6. 1965 in der weiteren 
Umgebung des Berberdorfes Tadmamt liegen mir cf Cf und 
sämtliche H. und L. W i e g e 1 leg., in Serie vor. 

Zur Beschreibung der neuen Unterart ziehe ich neben den in 
diesem Abschnitt genannten Publikationen noch die von A 1 - 

12 ) Unsere Nachforschungen im Jahre 1965 nach Z. gundafica Reiss et 
Tremewan im Gebiet von Talate n’Yakoub und der Kasba Goundafa 
blieben erfolglos. Die Futterpflanze der Raupe von Z. maroccana Rthsch. 
wurde an mehreren Standorten festgestellt, jedoch wurden keine Raupen, 
Cocons oder Imagines gefunden. 
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berti von unserem Sammlungsmaterial gefertigten Genital- 
präparate und Genitalzeichnungen heran. Ferner liegen zum 
Vergleich aus unserer Sammlung vor: 

a) von Z. marcuna Oth.: 

lCf Algerien, Djebel Aures, ca. 2000 m, Umgeb. Lam- 

bese, Mitte VI. 1902 leg. M. Korb, 
lCf, 1$ Ost-Algerien, Umgeb. Lambeze, ex coli. Stau- 
dinger (Topotypen), 

b) von Z. tingitana Reiss (= Z. maroccana Reisser, Paratypen): 

lCf Mauretania Hispanica, (Rifgebirge) Umgeb. Xau- 

en, (Izilan-Lager) 3. Juni 1931 leg. (H. u. M.) 
D ü r c k (und Reisser) (Topotype), 

4 cf Cf, 1$ Mauretania Hispanica (Rifgebirge) Umgeb. Xau- 
en, A’Faska (20.) Juni 1931 leg. (H. u. M.) D ü r c k 
(und Reisser) (Topotypen), 

2 Cf Cf Spanisch-Marokko, Rifgebirge, Targist, etwa 

1400 m, nördlich Bab Tazza, 20. 6. 1954 leg. W. 
Marten , 

c) von Z. harterti Rthsch.: 

2 cf Cf Marokko, Mittel Atlas, Umgeb. Ifrane, Foret de 

Jaba, 26. 5. 1947 leg. J. Bousseau, 
lCf Marokko, Mittel Atlas, Umgeb. Azrou, Quellge- 

biet an der Straße nach Azrou, etwa 1200 bis 
1300m, 6. 6. 1961 leg. H. u. L. Wiegel (Topo- 
type), 

d) von Z. youngi Rthsch.: 

lCf Marokko, Mittel Atlas, Region Timhadit, Straße 

Azrou — Midelt, Foret Ahjitz, 2100 m, 23. 5. 1947 
leg. J. Bousseau (Topotype), 

e) von Z. orana Dup. ssp. contristans Oth.: 

12 cf Cf, 4 $$ Marokko, Djebel Zerhoun, El Mrhassine, 14. und 
21. 3. 1948 leg. J. Bousseau (Topotypen). 

Die wesentlichen Erkennungsmerkmale der Untersuchungs- 
tiere aus den drei Biotopen sind: 

Biotop: Der von uns einheitlich für die drei Fluggebiete 
im Hohen Atlas von Marrakech festgestellte Lebensraum befin- 
det sich in der oberen montanen Waldstufe mit Quercus Ilex- 
und Cistus laurifolius- Assoziationen, aber in den noch in der 
Zeit des französischen Protektorates angelegten Aufforstungs- 
zonen auf der Nordseite des Gebirges in einer Höhenlage von 
1700 — 1800 m. Wir fanden diese vom ursprünglichen Stein- 
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eichenwald gerodeten und mit Larix und Pinus bestockten, etwa 
10 — 20jährigen Schonungen allerdings nur noch abseits der An- 
siedlungen von Berbern, die sie aus Bedarf an Brennholz über 
weite Strecken eingeschlagen und durch nachfolgende Überwei- 
dung mit Ziegen, Schafen, Rindern und Maultieren auch den 
Unterwuchs völlig vernichtet haben. Im Bereich der noch erhal- 
tenen Schongebiete hat sich, begünstigt durch die am Nordab- 
hang des Gebirges abgefangenen atlantischen Niederschläge, auf 
zusammenhängender Humusdecke über Kalk-, Phyllit- und to- 
nigem oder schiefrigem Untergrund ein dichter Unterwuchs von 
Gräsern, Kräutern und Sträuchern angesiedelt. 

Die Fundorte der bisher im Hohen Atlas gesammelten und 
oben genannten Einzelstücke der Z. maroccana Rthsch. befinden 
sich nach den Literaturangaben zwischen 1000 und 2450 m Höhe. 
Einer dieser Fundorte, nämlich der von Hartert und Flük- 
kiger am 11. 5. 1929 beim Forsthaus von Agaiouar (2c?ö* 1 $) 
entdeckte, wurde von uns zufällig, wie ich später den Angaben 
von Re iss (1943, Lit. 19) entnahm, wiedergefunden 13 ). Die bei- 
den anderen Fundorte waren bisher nicht bekannt. Sie bewei- 
sen für das Gebiet des Hohen Atlas von Marrakech zwischen 
Tizi n’Test und Tizi n’Tichka, daß diese Zygaene geeigneten Le- 
bensraum besiedelt und trotz der anthropogenen Eingriffe ge- 
halten hat und keineswegs nur vereinzelt anzutreffen ist. 

Genitalarmatur: Im männlichen Genitalapparat (Abb. 1) 
sind die Valven der neuen Unterart mehr eirund geformt, gleich- 
mäßiger gerundet und im distalen Teil der Innenseite schwächer 

13 ) Auf das Zusammentreffen mit Z. maroccana Rthsch. waren wir nicht 
vorbereitet, was schon aus unserem für die Flugzeit dieser Zygaene zu 
späten Eintreffen im Fluggebiet erkennbar ist. Vielmehr beabsichtigten 
wir, im Atlas von Marrakech Z. aurata Blach. und Z. johannae Le Cerf 
zu suchen. Durch Zufall hatten wir auf der Anreise 1 <$ harterti Rthsch. 
bei Azrou im Mittel Atlas gefunden. Am 7. 6. 1961 fingen wir beim Auf- 
stieg im Hohen Atlas wieder eine der harterti Rthsch. sehr ähnliche Zy- 
gaene und glaubten deshalb, harterti Rthsch. für den Hohen Atlas ent- 
deckt zu haben. Erst bei Durchsicht der Literatur stellte ich fest, daß es 
sich bei dem zweiten Fund nach den Nomenklaturregeln, ob man nun 
harterti abtrennt oder nicht, nur um Z. maroccana Rthsch., nicht aber um 
harterti Rthsch. handeln konnte. — Das Ziel der 1965 durchgeführten 
2. Kundfahrt war dagegen überwiegend auf die Erforschung der bisher 
unbekannten Biologien von maroccana Rthsch., harterti Rthsch., youngi 
Rthsch. und o rana Dup. ssp. media Rthsch. ausgerichtet, wobei auch das 
Finden bzw. Wiederauffinden der Lebensräume von lucasi Le Charles und 
gundafica Reiss et Tremewan einbezogen war, aber erfolglos verlief. 
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Abb. 1 : Zyg. viaroccana Rothsch. ssp. irhris ssp. nov. <3 -Genitalpräparat 
Nr. 39 (nach A 1 b e r t i) a) Unkus mit Tcgumen und Valven auf- 
geklappt ohne Aedoeagus; b) Lamia dorsalis; c) Lamia ventralis; 
d) Cornuti der Vesica. 


mit Borstenhaaren inseriert als die des Allotypus Cf von maroc - 
c ana Tremewan (1960, Lit. 26), des Holotypus C? von harterti 
Rthseh. (Re iss et Tremewan, 1960, Lit. 20 und nochmals 
Tremewan, 1961, Lit. 27) und des Holotypus Cf von hiccisi Le 
Charles (1946, Lit. 10). Bei letzterem sind keine Borstenhaare zu 
erkennen. Ferner ist das Chitingerüst an der Basis der Uncus- 
fortsätze bei den genannten Vergleichspräparaten von harterti 
Rthseh. und lucasi Le Charles etwas kräftiger entwickelt als bei 
marocca7ia Rthseh. und noch etwas schwächer, gedrückter bei 
der neuen Unterart. Die Uncusfortsätze entspringen bei harterti 
Rthseh. ohne Zwischenraum an der Basis (im Gegensatz zu der 
Abbildung von Alberti (1958, tab. 3, hg. 34), sind an der 
Basis breit, dreieckig geformt und spitz auslaufend; die von 
maroccana Rthseh. entspringen ebenfalls auf breiter Basis, sind 
dreieckig geformt, verjüngen sich aber im Mittelteil und ver- 


K.-H. Wiegel: Beiträge zur Kenntnis einiger Arten der Gattung Zygacna Fabr. ^49 


laufen dann fingerförmig mit abgerundeter Spitze; die von 
lucasi Le Charles sind am Ursprung durch einen Zwischenraum 
getrennt, sie entspringen der kräftigsten Basis, mit der sie zu- 
sammen das Aussehen von zwei leicht nach außen gebogenen, 
mit der Innenseite einander zugekehrten Daumen gewinnen; die 
der neuen Unterart entspringen breiter getrennt der schwäch- 
sten Basis, sind kegelförmig und stumpfendig aufgerichtet und — 
soweit die Vergleichsabbildungen Unterschiede erkennen las- 
sen — stärker als diese mit Sinneshaaren besetzt. 

Auf den Vergleichstafeln ist der Aedoeagus von den Holoty- 
pen von harterti Rthsch., lacasi Le Charles und vom Allotypus 
von maroccana Tremewan abgebildet. Die Lamia dorsalis kann 
man nach diesen Abbildungen jedoch nur im Umriß, nicht in 
Einzelheiten vergleichen. Ich kann daher nur feststellen, daß in 
ihrer Gesamtform untereinander und im Vergleich mit der 
neuen Unterart keine wesentlichen Unterschiede erkennbar 
sind. Bei der neuen Unterart sind allerdings distal von der tan- 
gentialen Reihe der Hauptdornen noch vereinzelte Nebendorne 
und einige größere Schuppen am Rande des Schuppenfeldes in- 
seriert. Hierdurch unterscheidet sich die Lamia dorsalis der 
neuen Unterart auch von der Abbildung von harterti nach Al- 
berti (1958, Lit. 1, tab. 18, fig. 43 b). Die Hauptdorne erreichen 
mittlere Größe und Stärke. Sie beginnen bei der neuen Unterart 
erst im unteren Drittel der Lamia und erreichen am Rande des 
Mittelfeldes der Lamia ihre kräftigste Ausprägung. 

Die Lamia ventralis ist bei der neuen Unterart nahezu qua- 
dratisch angelegt, am oberen Ende mäßig gebogen und in ihrem 
basalen Teil von großen Schuppen, im oberen Teil des Mittel- 
feldes von kleinen Dornen, im übrigen von kleineren Schuppen 
bedeckt. Die Lamia ventralis von harterti Rthsch. zeigt dagegen 
nach der Abbildung Albertis auf tab. 34, fig. 34a einen un- 
regelmäßigen Umriß, aber in der Oberflächenstruktur keine we- 
sentlichen Unterschiede. 

Abbildungen von den Cornuti der Vesica von maroccana 
Trem., lucasi Le Charles und harterti Rthsch. von den Holo-bzw. 
Allotypen fehlen. Mit der Abbildung von Alberti (tab. 43, 
fig. 34 a) stimmen die Cornuti der Vesica der neuen Unterart 
ziemlich überein, sind aber am Rande etwas stärker und kräfti- 
ger bedornt. 

Im weiblichen Genitalapparat (Abb. 2 und 3) ist die Abbildung 
des Ostium bursae mit Schildchen der Holotype $ von gunda- 
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Abb. 2: Zyg. maroccana Rothsch. ssp. irhris ssp. nov. J-Genitalpräparat 
Nr. 40 (nach Alberti). B: Bursa copulatrix; Db: Ductus bursae; 
Ds: Ductus seminalis; O: Ostium bursae; P: Papillae anales; 
S: Schildchen; T: 8. Tergit. 

fica Reiss et Tremewan uniform mit der Abbildung von harterti 
Rthsch. nach Alberti (tab. 50, fig. 34 a) und mit dem Präpa- 
rat Nr. 40, das Alberti von der neuen Unterart angefertigt 
hat. Die Abbildung des Ostium bursae mit Schildchen der Allo- 
type 2 von lucasi Le Charles, die Reiss und Tremewan 1960 
(Lit. 20, tab. 25, fig. 16) veröffentlicht haben, stimmt überein 
mit dem Präparat Nr. 41 Alber tis (Abb. 3) von der neuen 
Unterart. Präparate des Ductus bursae wurden von Reiss und 
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Tremewan von den von ihnen untersuchten Typen von gun- 
dafica und lucasi nicht abgebildet und können vom Holotypus 9 
von maroccana Rthsch. wegen Beschädigung und Verlust auch 
nicht mehr angefertigt werden. Daher fehlen die Vergleichsmög- 
lichkeiten und ich kann mich darauf beschränken, hier erstmals 
eine Zeichnung des Ductus bursae von Z. maroccana Rthsch. 
vom Präparat Nr. 40 (Abb. 2) der neuen Unterart zu veröffent- 
lichen. 

Der Vergleich dieser Zeichnung mit den photographierten Ab- 
bildungen der Abdomenunterseiten von maroccana, lucasi und 
gundafica nach Re iss und Tremewan (1960, Lit. 20) zeigt, 
daß in einer einheitlichen Population, nämlich der der neuen 
Unterart von Z. maroccana Rthsch., modifizierte Formen des 
Ostium bursae mit Schildchen Vorkommen, Formen, denen man 
deshalb jedoch keine Artrechte einräumen kann, wie das bei 
lucasi und gundafica geschehen ist. Vielmehr bestätigt das Vor- 
kommen dieser modifizierten Formen des Ostium bursae bei 
den Individuen einer Population, daß maroccana Rthsch., lucasi 


Abb. 3: Zyg. maroccana Rothsch. ssp. irhris ssp. nov. $-Genitalpräparat 
Nr. 41 (nach Alberti). B: Bursa copulatrix; Db: Ductus bur- 
sae; Ds: Ductus seminalis; O: Ostium bursae; S: Schildchen. 
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Le Charles und gundafica Reiss et Tremewan (vielleicht aber 
auch harterti Rthsch.) Angehörige einer Art sind, die nach den 
Nomenklaturregeln Z. maroccana Rthsch. zu nennen ist. 

Ein weiterer Beweis für die Richtigkeit dieser Auffassung 
wird durch die nachfolgende vergleichende Untersuchung und 
Beschreibung des Habitus der neuen Unterart erbracht. 

Größe: Für die Spannweiten der Vergleichstiere finden sich 
in der Literatur folgende Angaben: maroccana Rthsch. 9 Holo- 
typus 31mm (nach Tremewan, 1961, Lit. 27), Nachmessung 
nach Seitz Suppl. II, tab. 2, fig. o7 jedoch 30 mm nach Reiss 
(1930, Lit. 16); harterti Rthsch. Cf Typenserie 22 — 25 mm nach 
Rothschild (1925; Reiss i. 1. 1943, Lit. 19), C f Holotypus 
26mm nach Tremewan (1961, Lit. 27); $ Typenserie 27 bis 
29mm nach Rothschild (1925; Reiss i. 1. 1943, Lit. 19); 
youngi C? Holotypus 23mm nach Rothschild (1925; Reiss 
i. 1. 1943, Lit. 19) und Tremewan (1961, Lit. 27); lacasi Le 
Charles C f Holotypus 30 mm, $ Allotypus 32 mm (1946, Lit. 10) 
und lucasi Le Charles $ ex Dard Goundafi 32,5 mm Nachmes- 
sung nach Reiss (1943, Lit. 19, Tab. XXXVIII, Fig. 82); gunda- 
fica Reiss et Tremewan $ Holotypus 29 mm (1960, Lit. 20). 

Die Spannweite (natürliche Größe) der neuen Unterart be- 
trägt bei den größten C? Cf 32 mm, deren Vorderflügellänge 
16 mm, die durchschnittliche Spannweite 26,5 mm (zwischen 

22.5 mm und 32 mm), die durchschnittliche Vorderflügellänge 
13,1mm; die Spannweite der größten 2$ beträgt 32 mm, deren 
Vorderflügellänge 15,5 mm, die durchschnittliche Spannweite 

27.5 mm (zwischen 24 mm und 32 mm), die durchschnittliche Vor- 
derflügellänge 14 mm (zwischen 11,5 mm und 14,5 mm). 

In der durchschnittlichen Größe bleibt die neue Unterart also 
in beiden Geschlechtern etwas hinter den anderen vom Hohen 
Atlas bekannten Vergleichstieren ( maroccana , lucasi und gunda- 
fica) zurück. Diese Tatsache kann vielleicht mit der Beobachtung 
erklärt werden, daß auch bei den beiden vorher besprochenen 
Arten (aurata Blach. und johannae Le Cerf) mit zunehmender 
Höhe des Lebensraumes größere und robustere Individuen in 
diesem Gebiet entwickelt werden. Die neue Unterart entspricht 
in der durchschnittlichen Größe ihrer Individuen am besten 
harterti Rthsch. vom Mittel Atlas, ist in allen Stücken größer 
als youngi Rthsch. und erreicht die Spannweiten der von maroc- 
cana , lucasi und gundafica bekannten Einzelstücke nur aus- 
nahmsweise. 
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Die Form der Vorder- und Hinterflügel modifiziert in beiden 
Geschlechtern beträchtlich. Stücke mit breitem, kaum zurück- 
springendem, sehr gerundetem Apex wechseln ab mit winkligen, 
sehr spitzen, ausnahmsweise auch nahezu lanzenförmigen Vor- 
der- und Hinterflügeln. Auch die Analpartie des Vorderflügels 
kann deutlich gewinkelt oder allmählich gebogen in den Hinter- 
rand übergehen. Bei den C f Cf sind die im Apex und Anal stärker 
gewinkelten Formen gegenüber den mehr gerundeten bei den 
99 in der Überzahl. Im allgemeinen ist der Flügelschnitt der 
neuen Unterart mit mehr Vorder- und Hinterflügelfläche daher 
in beiden Geschlechtern dem der Abbildungen von lucasi Le 
Charles (1946, Lit. 10, tab. 14, fig. 3 u. 4, und 1960, Lit. 26, 
tab. 22, fig. 17) und von maroccana Rthsch. $ Holotypus (1960, 
Lit. 26, tab. 22, fig. 15) ähnlicher als der von Reiss (1930, 
S e i t z Suppl. II auf tab. 2, fig. o7) gegebenen Abbildung des 
gleichen Stückes, das im Vorderflügel zu spitzen Apex zeigt. In 
unserer Serie befinden sich nur 2 cfcf 1 $, die dieser Abbildung 
im Umriß des Vorderflügels etwa entsprechen und dazu aber 
auch im Apex spitz endende Hinterflügel haben. 

Die Fühler sind in beiden Geschlechtern immer länger und 
auch bei den 99 stärker gekolbt als bei harterti Rthsch. Bei 
einer Anzahl 99 (den größeren Stücken der Serie vor allem) 
sind die Fühler kräftiger im Schaft und in der Keule als bei den 
Cf Cf vom gleichen Fundort. Dieses Merkmal ist daher auch kein 
artspezifisches Charakteristikum. Ganz allgemein läßt sich sa- 
gen, daß die Fühler der cf Cf im Verlauf des Schaftes und im 
allmählichen Übergang zur Fühlerkeule meist stärker sind als 
die der 99? daß jedoch die abgerundet und immer stumpf en- 
denden Fühlerkeulen bei beiden Geschlechtern etwa gleich 
kräftig, aber nie so fadenförmig sind, wie sie die Abbildung der 
maroccana im S e i t z Suppl. II zeigt. 

Zeichnung: Die Grundform der Zeichnungs- und Fär- 
bungsmerkmale ist bei allen Stücken unserer Serie gut ausge- 
prägt, zeigt jedoch bei einer Reihe von Merkmalen bedeutende 
individuelle Veränderlichkeit, die die einer größeren Serie süd- 
licher Z. carniolica Scop. noch übertrifft. Gerade wegen dieser 
individuellen Modifikabilität versteht es sich, weshalb frühere 
Autoren, denen kein Serienmaterial, sondern immer nur Einzel- 
stücke von verschiedenen Fundorten zur Untersuchung und zum 
Vergleich zur Verfügung standen, zu der irrigen Auffassung ge- 
langen konnten, verschiedene „gute“ Arten vor sich zu haben. 
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Die Grundfarbe der Vorderflügel wird von dunkelgrauen, 
graublauen, nie ganz schwarzen, ausnahmsweise graugrünen 
Schuppen mit stahlblauem, tintenblauem, ausnahmsweise auch 
grünlichem optischen Glanz gebildet und ist nach dem Grau- 
stufenmaß in die Werte 1 — p und die Werte II pn 14 — 17 der 
U-blau-Eisblau- und die Werte II pn 19 — 21 der Seegrün-Laub- 
grün-Farbmeßtafel nach O s t w a 1 d — Ausgabe C — (Lit. 25) 
einzustufen. Der optische Reflex ist individuell stärker oder 
schwächer ausgeprägt und fehlt nie vollständig. Die Beschup- 
pung ist nicht sehr dicht. 

Form, Größe und Neigung zur Reduktion oder Vergrößerung 
der Vorderflügelflecke sind besonders veränderlich. Es gibt kein 
Stück unserer Serie, das einem anderen vollständig gleicht. 
Fleck 1 basiert in geringem Abstand von der Wurzel, ist vom 
Vorderrand mitunter durch schwarze Schuppen getrennt; viel- 
fach erreicht er den Vorderrand und färbt ihn in diesem Bereich 
rot; von Fleck 2 kann er durch die dunkelbeschuppte Ader deut- 
lich getrennt sein; meist fließen Fleck 1 und 2 zumindest teil- 
weise dicht an der Basis im Rot zusammen; Fleck 1 ist keilförmig 
angelegt und kann entlang der Costa bis zum Fleck 3 verlängert 
und mit diesem im Rot verbunden sein; meist ist eine deutliche 
Trennung zwischen Fleck 1 und 3 erkennbar; bei Fleck 1 ist eine 
dünne weißlich-gelbliche Umrandung nur ausnahmsweise am 
Außenrand sichtbar. Fleck 2 entspringt ebenfalls in geringem 
Abstand von der Flügelwurzel und ist mitunter in Richtung auf 
Fleck 3, seltener in Richtung auf Fleck 4 vergrößert, ausnahms- 
weise erreicht er im Mittelfeld die Fleckengruppe 3 und 4 (5), 
fließt mit ihrer Umrandung oder sogar im Rot mit ihr zusam- 
men. Fleck 2 ist fast immer fein weißlich-gelblich umzogen, be- 
sonders am Außen- und Hinterrand. Die Flecke 3, 4 und 5 (mitt- 
lere Fleckengruppe) sind sehr unregelmäßig geformt, vor allem 
Fleck 4 und 5. Sie können jeder einzeln für sich in der dunklen 
Grundfarbe stehen, meist berühren sie sich aber mit der hellen 
Umrandung, besonders die Flecke 3 und 4, mitunter aber auch 
Fleck 5, wenn dieser besonders groß ist. Der rundliche Fleck 3 ist 
meist der kleinste dieser Gruppe; Fleck 4 rund, rhombisch, läng- 
lich, tropfenförmig, oft der größte; Fleck 5 nie einheitlich ge- 
formt und ebenso variabel wie Fleck 4. Auch bei Fleck 5 kom- 
men neben kreisrunden vergrößerte, reduzierte und unregel- 
mäßige Formen vor. Die mittlere Fleckengruppe ist in jedem 
ihrer Flecke einzeln immer mehr oder weniger breit von hellen 
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weißlich-gelblichen Schuppen umzogen. Wenn diese helle Flek- 
kenumrandung bei einzelnen Stücken verbreitert ist, entstehen 
helle Berührungsflächen im Bereich dieser Fleckengruppe und 
zur Basis hin, die diese Prachtzeichnung unterstreichen und an 
Übergänge zur f. amoena bei Z. carniolica Scop. erinnern. Bei 
einem cf fehlt die helle Fleckenumrandung nahezu vollständig. 
Der immer senkrecht zum hinteren Vorderflügelrand stehende 
Fleck 6 (Nierenfleck) ist von der mittleren Fleckengruppe fast 
ausnahmslos durch die Grundfarbe getrennt, nur ausnahmsweise 
kommt es zur Berührung oder Confluenz mit Fleck 5. Diese 
Confluenz vollzieht sich nur im oberen Mittelfeld des Fleckes 6 
zu Fleck 5 hin, also nicht am Vorderrand des Fleckes 6. Dieser 
zeigt auch nur ausnahmsweise eine hellere Umrandung, die aber 
auch bei einem oder mehreren der anderen Flecke ganz oder 
teilweise fehlen kann. Er kann erheblich verbreitert sein und 
fast den Außenrand des Flügels erreichen. Mitunter ist er auch 
verschmälert und bei hyalinen Stücken durch die schwarzen 
Adern in Teilflächen zerteilt. Mitunter ist Fleck 6 auch so stark 
reduziert, daß nur noch ein kaum erkennbarer Rest von Rot- 
schuppen sichtbar bleibt. 

Das Rot der Vorderflügelflecke und der Grundfarbe der Hin- 
terflügel ist sehr unterschiedlich und reicht vom feurigen Zinn- 
oberrot über leuchtendes Scharlach- und Purpurrot in indivi- 
dueller Nuancierung bis zum stumpfen Karminrot mit Blau- 
stich. Dieses Rot kann in die Werte VI la 6, lc 6 und VIII ia 6 der 
Gelb-Kreß- und IV na 7—8, nc 7, VI la 7, VIII ia 7 und VIII 
ic 7 der Rot-Veil-Farbmeßtafel Ostwalds eingestuft werden. 
Somit lassen sich auch in der Ausprägung der Rotfärbung Ab- 
stufungen mit kontinuierlichen Übergängen in einer einheitli- 
chen Fundortserie deutlich erkennen. 

Die fast schwarze, auch schwarzblaue oder schwarzgrünliche, 
wenig blau oder grün reflektierende Umrandung der Hinter- 
flügel ist ziemlich schmal, am breitesten am Apex, mitunter in 
der leichten Einbuchtung (Tornus) vor dem Analfeld nochmals 
gering verstärkt mit fast immer erkennbarem kleinen Zähn- 
chen, das in das Rot der Grundfarbe hineinragt. Im Wurzelfeld 
und Analteil fehlen Verschwärzungen durch eingestreute dunkle 
Schuppen fast vollständig. Individuelle Verbreiterungen der 
Umrandung gehören zu den Ausnahmen. 

Das Zeichnungsmuster der Flügeloberseite ist unterseits deut- 
lich erkennbar, aber wesentlich intensiver durch Rotschuppen 
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verbunden, besonders im Bereich der Basal- und Mittelfeld- 
flecke. 

Kopf, Palpen, Antennen, Thorax, Abdomen einschließlich Be- 
haarung sind schwarz, das Abdomen mitunter mit leichtem 
Blau-, selten auch Grünschimmer. Die Beine sind grauschwarz, 
schwarzbraun und auf der Innenseite etwas heller. 

Modifikabilität: Verständlicherweise konnten die äl- 
teren Autoren über die Modifikabilität von Z. maroccana Rthsch. 
keine Angaben machen, weil sie von jedem der wenigen Fund- 
orte nur immer Einzelstücke oder ausnahmsweise (Forsthaus 
von Agaiouar) eine Kleinserie von 3 Stücken untersuchen 
konnten, aber auch, weil sie aufgrund dieser Einzelstücke ver- 
schiedener Fundorte irrtümlicherweise verschiedene „gute“ Ar- 
ten zu erkennen glaubten. 

Beim Vergleich mit dem Holotypus 9 und dem Allotypus C? 
von Z. maroccana Rthsch. stellte ich in unserer Serie folgende 
Individualformen fest. Von Aberrationsnamen sehe ich ab: 

$$ mit stark gekolbten Fühlern und Scharlach- bis purpurroten 
Flecken und Hinterflügelgrundfarbe (nur 99 j Taf. VI: Fig. 9), 
Vorder- und Hinterflügelapex völlig gerundet, sehr flächig, Ba- 
salflecke confluent mit den Medialflecken, karminrote Flecke 
und Hinterflügelgrundfarbe (in beiden Geschlechtern; Taf. VI: 
Fig. 20, 24), 

zierlicher, gestreckter im Flügelschnitt, aber abgerundet, dun- 
kelkarminrote Flecke und Hinterflügelgrundfarbe (in beiden 
Geschlechtern; Taf. VI: Fig. 31, 32), 
mit erheblich reduziertem Fleck 6 und dichter Beschuppung der 
Vorderflügel (in beiden Geschlechtern; C? Taf. VI: Fig. 6), 
besonders kleine Stücke, Cf Cf weniger als 23 mm, 99 weniger 
als 24,5 mm Spannweite (in beiden Geschlechtern; Taf. VI: 
Fig. 4, 5), 

besonders große Stücke, Spannweite 32 mm (nur 2 995 Taf. VI: 
Fig. 27), 

Fleck 1 und 2 durch die dunkle Ader deutlich getrennt (in bei- 
den Geschlechtern), 

Flecke 3, 4 und 5 im Mittelfeld deutlich durch die dunkle Grund- 
farbe getrennt (in beiden Geschlechtern; Taf. VI: Fig. 13, 14), 
Flecke 3 und 4 deutlich im Rot verbunden. An diesen roten Ver- 
bindungsstellen fehlt die helle Fleckenumrandung (in beiden 
Geschlechtern; Taf. VI: Fig. 8, 12), 
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Flecke 1 und 3 im Rot zusammengeflossen (in beiden Geschlech- 
tern; Taf. VI: Fig. 26, 30), 

Flecke 5 und 6 im Rot zusammengeflossen oder durch Rotschup- 
pen verbunden (in beiden Geschlechtern; Taf. VI: Fig. 7, 11), 
die Umrandung der Vorderfiügelflecke ist besonders stark aus- 
geprägt (in beiden Geschlechtern; Taf. VI: Fig. 25, 29), 
die Umrandung der Vorderflügelflecke fehlt nahezu vollständig 
(nur lcf ; Taf. VI: Fig. 10), 

mit verbreiterter Hinterflügelumrandung (in beiden Geschlech- 
tern; Taf. VI: Fig. 15, 16), 

mit reduzierter Hinterflügelumrandung (in beiden Geschlech- 
tern; Taf. VI: Fig. 18, 19), 

mit ausgeprägter graugrüner Vorderflügelgrundfarbe und grün- 
lichem Reflex (in beiden Geschlechtern; cf Taf. VI: Fig. 28), 
mit auffallend dünner Beschuppung der Vorder- und besonders 
der Hinterflügel (in beiden Geschlechtern; Taf. VI: Fig. 22, 23), 
mit leuchtend zinnoberroten Vorderflügelflecken und Hinterflü- 
gelgrundfarbe (in beiden Geschlechtern; Taf. VI: Fig. 21, 25), 
mit sehr langgezogenen, lanzettlichen und spitzen Vorder- und 
Hinterflügeln (in beiden Geschlechtern; cf Taf. VI: Fig. 3). 

Es ließen sich nach Zeichnungs- und Färbungsmerkmalen wei- 
tere Individualformen herausstellen, doch verzichte ich hierauf, 
weil über die Merkmale hinaus, die die älteren Autoren für die 
Unterscheidung der von ihnen irrtümlich angenommenen Arten 
angegeben haben, in der obigen Aufzählung genügend Indivi- 
dualformen enthalten sind, die die Modifikabilität der spec. ma- 
roccana Rthsch., nicht nur dieser neuen Unterart, hinreichend 
beleuchten und eine weitere Beschreibung von Arten nach ha- 
bituellen Merkmalen unterbinden. 

Aus der vergleichenden Untersuchung der Genitalien und der 
habituellen Merkmale ergibt sich, daß 

a) lucasi Le Charles (1946) und gundafica Reiss et Tremewan 
(1960) conspecifisch mit Z. maroccana Rothsch. sind und 

b) eine vom Holotypus der Z. maroccana Rthsch. und Allotypus 
maroccana Trem. unterschiedene und in den meisten Indivi- 
dualformen bisher unbekannte Unterart vorliegt. 

Diese benenne ich nach ihrem Fundort ssp. irhris n. ssp. 
Holotypus Cf natürliche Größe (Spannweite) 26,3 mm (Taf. VI: 
Fig. 1). 

Allotypus $ natürliche Größe (Spannweite) 27,5 mm (Taf. VI: 
Fig. 2). 
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Fundort: Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, 
Irhris/Tadmamt, 1700— 1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1. 

Die vom Höhenzug des Azrou Agaiouar (1800 m) 10. 6. 1961 
und dem dritten bei Tadmamt gelegenen Biotop 13. bis 20. 6. 
1961 und 6. bis 11. 6. 1965 gesammelten Stücke, sämtliche H. u. 
L. Wiegel leg., ziehe ich zur Typenserie. Typen und Para- 
typen und die genannten Aberrationen befinden sich in unserer 
Sammlung; lcT 1 $ Paratypen auch in coli. Berliner Museum 
(Dr. Alber ti). 

4. Zygaena (Zygaena F.) trifolii Esp. (seriziati Oth.) subsp. tizera- 

gis n. subsp. 

In seiner umfassenden Arbeit über „Die Lepidopterenfauna 
des Großen Atlas in Marokko und seiner Randgebiete“ führte 
Zerny (1935, Lit. 28) diese Zygaene noch mit einem Fragezei- 
chen und erwähnte vom „Reraia-Tal bei 1300 m (also bei Asni), 
29. V. — 15. VI. 1 Stück“ mit dem Vermerk „Eine äußerst zwei- 
felhafte Angabe“. 

Erst 1956 meldete Rungs (Lit. 23) diese Art vom Hohen 
Atlas nach einigen wenigen Stücken, die entlang eines nach We- 
sten von der Hochfläche des Yagour in Richtung Ourika-Tal ab- 
fließenden Bachlaufes in etwa 2000 m Höhe gefangen wurden. 
Sonst war über ihr Vorkommen in Marokko, insbesondere im 
Hohen Atlas und Mittel Atlas, mit Ausnahme des Rifgebirges 
nichts bekannt. 

Aus unserem Untersuchungsgebiet, und zwar dem Höhenzug 
des Tizerag (2743 m) und dem Höhenzug des Ait Slimane und 
insbesondere aus der Erosionsrinne, die der vom Jebel Anngour 
herabfließende Iren-Bach zwischen diesen beiden Falten gebil- 
det hat, liegen mir aus 2600 — 2700 m Höhe C? C? und 99 in Se- 
rie, 29. 6. bis 15. 7. 1961, 25. 6. bis 6. 7. 1965, und außerdem ein 
einzelnes Cf vom Tarigt (= Jebel Oukaimeden) 2700 — 2800 m, 
17. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , vor 14 ). 

14 ) Im Juli 1965 wurden verspätete Stücke der neuen Unterart im Gebiet 
des Jebel Anngour von A. Rollet auch bei etwa 1850 — 1900 m gefunden 
und mir vorgezeigt. Ferner fanden wir sie im Jahre 1965 im Jebel-Ann- 
gour-Gebiet im Bereich des Asif-Tiferguine auch in etwa 2800 — 2900 m 
Höhe. — Außerdem entdeckten wir im Gebiet des Zentralen Hohen Atlas 
einen weiteren, bisher unbekannten Lebensraum der Z. trifolii Esp. (seri- 
ziati Oth.). Hierüber werde ich gesondert berichten und die neue sub- 
species beschreiben. 
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Zur Beschreibung der neuen Unterart ziehe ich beim Ver- 
gleich der Genitalien die Arbeit von Alberti (1958/59, Lit. 1) 
und beim Vergleich der habituellen Merkmale die Arbeit von 
Reiss (1944, Lit. 19) mit den wiedergegebenen Originalbe- 
schreibungen der vergleichsfähigen nordafrikanischen seriziati 
Oth.- und der südspanischen trifolii Esp.- sowie der algerischen 
australis Oth. -Unterarten heran. 

Ferner liegen zum Vergleich aus unserer Sammlung vor: 

a) aus Südspanien (ssp. caeralescens Oth.) 

1 Cf, 1 $ Sierra de Alfacar, ex coli. Staudinger, 

3 Cf Ö", 3 99 Sierra Nevada, 1200 m, 10. 6.— 31. 6. 1926 leg. 

O. Q u e r c i , ex coli. Dr. L. Kolb, München, 

2 Cf Cf, 5 99 Umgebung von. Malaga, Mitte Mai 1955 leg. Dr. 

Eisenberger, Freising, ex coli. Eisenberger, 

2 Cf Cf Sierra Nevada, 2200 m, Puerto del Lobo, Juli 

1930 leg. H. Dürck, Paratypen der var. (form, 
alt.) altivolans Reiss ex coli. H. R e i s s e r , 

b) aus Algerien (ssp. australis Oth.) 

3 cf Cf, 4 $$ Umgebung Philippeville, 30. 5. 1910 leg. An- 

dreas, 

1 9 Hamman Righa, 100 km südl. Algier, ca. 700 m, 
Mai 1954 leg. Stetter-Stättermayer, 

19 Algier-Surcouf, 15. 6. 1954 leg. Barrague 
(1. Generation), 

lief Cf, 20 99 Algier-Surcouf, 17. 6. 1956 leg. Barrague 
(1. Generation), 

4 Cf Cf, 19 Algier-Surcouf, e. 1. 3. — 10. 10. 1955 leg. Bar- 

rague (2. Generation), 

14Cf Cf, 16 99 Marais de la Rassauta, 22 km ostwärts Algier, 
10m, 22. 6. 1958 leg. Barrague (1. Genera- 
tion), 

23 Cf Cf, 27 99 Marais de la Rassauta, 22 km ostwärts Algier, 
10m, 9. 10. 1958 leg. Barrague (2. Genera- 
tion), 

c) aus Marokko (ssp. seriziati Oth.) 15 ) 

4 Cf Cf, 19 Rifgebirge, Umgebung von Bab Taza, 900 bis 
1500 m, 10.— 15. 6. 1954 leg. W. M a r t e n , 

15 ) Einzelne Autoren werten seriziati Oth. als gute Art; deshalb führe 
ich sie in Klammern an. 
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4C fcf, 2 $$ Rifgebirge, Umgebung Ketama, 1600 m, 25. bis 
29. 6. 1954 leg. Dr. W. Marten (Cotypen der 
var. lucida Reiss), 

2cTcT Rifgebirge, Umgebung Xauen, A’Faska, 1350 m, 

20. und 22. 6. 1931 leg. H. Reiss er, ex coli. 
Reiss er. 

Die Entscheidung darüber, ob eine neue species oder eine 
subspecies von trifolii Esp. — seriziati Oth. vorliegt, hängt von 
der stets individuellen taxonomischen Wertung der nachfolgend 
gekennzeichneten Merkmale ab. Ich betone im vorliegenden 
Grenzfall ausdrücklich die Möglichkeit der Artverschiedenheit, 
beschränke mich jedoch zunächst darauf, diese Population bei 
Z. trifolii Esp. zu belassen, sie zwischen die Rassenkreise der 
marokkanischen seriziati Oth. und der andalusischen ssp. caeru- 
lescens Oth. systematisch einzugliedern und als neue Unterart 
einzuführen. Sie ist an folgenden Merkmalen zu erkennen: 

Biotop: Eine nur wenige Quadratmeter große, unmittelbar 
an den Rändern des Iren-Baches gelegene und von diesem auch 
im Sommer ständig durchfeuchtete Wiese in etwa 2600 m Höhe 
bildet den Mittelpunkt des Lebensraumes dieser Population. 
Auch im Bereich des Ait Slimane und des Tizerag befinden sich 
kleinste Quellwiesen. Der nach Südosten mäßig geneigte Höhen- 
zug des Tizerag ist von riesigen, urgesteinähnlichen, roten Sand- 
steinblöcken und -platten bedeckt. Hierdurch befähigt, die reich- 
lichen Schmelzwässer am schnellen Versickern zu hindern, hat 
sich in ihrem Windschutz eine für die „subalpine — alpine Zone“ 
des Hohen Atlas üppige Vegetation angesiedelt, die sich mei- 
stens auf nur wenige Quadratmeter große Flächen im Bereich 
der Quellen beschränken muß. An diesen Lokalitäten hat sich 
die Futterpflanze der Raupe, Lotus corniculatus, in Gemein- 
schaft mit Festuca, Poa, Nardus, Carex, Rumex, Galium , Trifo- 
lium humile, Vicia u. a. angesiedelt. Der Biotop ist somit der 
mit weitem Abstand höchstgelegene aller bekannten trifolii- 
seriziati- Rassen. 

Genitalarmatur: Im männlichen Genitalapparat (Abb. 4) 
sind die paarigen Fortsätze des Uncus kräftiger, kegelförmiger, 
mehr zugespitzt und stehen viel dichter zusammen als die der 
von Alberti (1958/59, Lit. 1) auf tab. 5, fig. 65 b abgebildeten 
von „seriziati (Algerien)“. Der auf tab. 5, fig. 65 f von trifolii 
aus Andalusien abgebildete Uncus ist flacher, weniger profiliert, 
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Abb. 4: Zyg. trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis ssp. nov. $ -Genital- 
präparat Nr. 18 (nach A 1 b e r t i). a) Unkus; b) Lamia dorsalis; 
c) Lamia ventralis; d) Cornuti der Vesica. 

steht jedoch seiner Form nach dem der neuen subspecies am 
nächsten. 

Die Lamia dorsalis entspricht in ihrem basalen Umriß mehr 
der auf tab. 24, fig. 65 b abgebildeten von trifolii , weniger der 
von seriziati (fig. 65 a). Sie wird von mehr Hauptdornen, aber 
weniger Nebendornen als bei seriziati und trifolii begrenzt. Die 
Lamia ist weniger gefurcht und basal weniger von Nebendornen 
und Schuppen inkrustiert als bei seriziati. An der Basis stehen 
die Hauptdorne bei trifolii dichter zusammen und sind distal 
von einer Reihe Nebendornen begleitet, die der neuen subspe- 
cies vollständig fehlen. 

Die Struktur der Lamia ventralis ist mit der von trifolii weder 
in der Größe des Feldes noch in der Zahl, Länge und Form der 
Einzeldornen vergleichbar. Bei seriziati ist das Feld im ganzen 
schmaler, besonders an der Basis. Sie hat kürzere, distal und 
basal langsamer an Länge und Stärke abnehmende Einzeldor- 
nen als die neue subspecies. Bei dieser sind die Einzeldornen im 
mittleren Teil besonders lang, kräftig, wie eine Krone dem 
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Abb. 5: Zyg. trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis ssp. nov. $-Genital- 
präparat Nr. 24 (nach Alberti). B: Bursa copulatrix; Db: Duc- 
tus bursae; Ds: Ductus seminalis; O: Ostium bursae; S: Schild- 
chen. 

nahezu rechteckigen Feld aufgesetzt und ohne jeden Übergang 
kürzerer Einzeldornen zum basalen Teil des Feldes. 

Die Chitinplatten der Cornuti der Vesica sind bei der neuen 
subspecies weniger dicht bedornt als die sämtlicher von Al- 
berti auf tab. 45, fig. 65 a — e abgebildeten trifolii und seri- 
ziati . Der dritte Einzeldorn ist in der Spitze länger und stärker 
ausgezogen als der der abgebildeten seriziati. 

Im weiblichen Genitalapparat (Abb. 5 und 6) ist der Ductus 
bursae erheblich schmaler als bei den auf tab. 55, fig. 65 a — e 
von Alberti abgebildeten seriziati , jedoch nicht so eng wie bei 
der auf tab. 55, fig. 65 f — h abgebildeten südspanischen trifolii 
ssp. caerulescens Oth. Auch Alberti stellte in diesem Zusam- 
menhang die Frage, ob beide Populationen besondere Arten 
oder nur eine subspecies von seriziati- trifolii seien. 

Das Schildchen ist mehr kuppelförmig gebildet, spitzer aus- 
laufend und weniger dreieckig angelegt als bei trifolii und seri- 
ziati . Außerdem ist es bei einem der Genitalpräparate an der 
Basis deutlich eingebuchtet. 



0 
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Abb. 6: Zyg. trifoln Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis ssp. nov. $-Genital- 
präparat Nr. 32 (nach A 1 b e r t i). B: Bursa copulatrix; Db: Duc- 
tus bursae; Ds: Ductus seminalis; O: Ostium bursae; S: Schild- 
chen. 


Größe: Die Größe (Spannweite) ist in beiden Geschlechtern 
außerordentlich variabel. Es kommen sehr kleine Stücke vor, 
die zusammen mit der Fühlerform an mitteleuropäische Z. me- 
liloti Esp. erinnern und hinter den kleinsten algerischen Ver- 
gleichsstücken der ssp. australis Oth. der 2. Generation noch Zu- 
rückbleiben. Es kommen aber auch sehr große Stücke vor, die 
alle bezeichneten Vergleichsstücke unserer Sammlung aus An- 
dalusien, Algerien und dem Rifgebirge übertreffen. 

Die Spannweite (natürliche Größe) der größten C? Cf beträgt 
31mm, deren Vorderflügellänge 15 mm, die durchschnittliche 
Spannweite 29 mm (zwischen 22 mm und 31mm), die durch- 
schnittliche Vorderflügellänge 14,2 mm. Die Spannweite der 
größten 9$ beträgt 36 mm, deren Vorderflügellänge 17,5 mm, 
die durchschnittliche Spannweite 32 mm (zwischen 25 mm und 
36 mm), die durchschnittliche Vorderflügellänge 16 mm. 

Vorder- und Hinterflügel sind weniger breit und flächig als 
bei den Rassen der ssp. seriziati Oth. vom Rifgebirge und bei 
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der 1. Generation der ssp. australis Oth. aus Algerien angelegt. 
Sie verlaufen zum Apex hin spitzer, von dort mehr zurücksprin- 
gend zum Anal und weniger gerundet. Der Schnitt der Flügel 
entspricht daher eher den andalusischen Vergleichsstücken, die 
Flügelfläche erscheint kleiner als bei den Stücken vom Rif. 

Die Fühler sind in beiden Geschlechtern länger, der Schaft 
geht allmählicher in die Keule über als bei andalusischen Ver- 
gleichsstücken. Die Fühler der Vergleichsstücke vom Rif sind 
etwa gleich lang, aber schwerer, besonders bei den Diese 
haben bei der neuen subspecies mitunter nahezu fadenförmige 
Fühler mit sehr dünnem Schaft und kaum verstärkter Keule, so 
daß der Vergleich mit Z. meliloti Esp. bei diesem Merkmal nahe- 
liegt. 

An Körpervolumen übertreffen die Rassen der ssp. seriziati 
Oth. aus dem Rifgebirge und der algerischen Vergleichsstücke 
der 1. Generation von ssp. australis Oth. die neue subspecies ein- 
deutig. In diesem Merkmal konveniert letztere eher mit den 
andalusischen Vergleichsstücken. 

Zeichnung: Kopf, Palpen, Antennen, Thorax, Abdomen 
und Beine sind tiefschwarz, Antennen und Abdomen mit gerin- 
gem optischen Glanz. 

Der besonders bei var. lucida Reiss ausgeprägte marineblaue 
bis blauviolette optische Glanz der Grundfarbe der Vorderflügel 
und der dunklen Umrandung der Hinterflügel ist bei der neuen 
subspecies nur ausnahmsweise in dieser Ausprägung vorhanden, 
meist aber reduziert und erreicht oder übertrifft in diesem 
Merkmal die andalusischen Vergleichsstücke. Die Grundfarbe 
ist schwarz, auch schwarzblau, selten schwarzgrün und nach 
dem Graustufenmaß in die Werte p bzw. II pn 13 — 14 der 
U-blau-Eisblau und II pn 19 — 23 der Seegrün-Laubgrün-Farb- 
meßtafel Ostwalds einzustufen. Dementsprechend abgestuft 
ist auch der blaue, seltener grüne optische Glanz der Grund- 
farbe der Vorderflügel. 

Die Anlage der fünf fleckigen Prachtzeichnung der Vorder- 
flügel entspricht der andalusischer und marokkanischer Ver- 
gleichsstücke, erreicht aber nie die lebhafte, feurige Färbung, 
auch nicht im Hinterflügel, der Riftiere. Das Rot der Vorderflü- 
gelflecke und der Grundfarbe der Hinterflügel ist ein ziemlich 
düsteres Karminrot, das in die Werte II pa 8 — 9 und IV na 8 der 
Rot-Veil-Farbmeßtafel Ostwalds einzustufen und immer 
mehr oder weniger dicht von eingestreuten schwarzen Schuppen, 
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besonders im Hinterflügel, überlagert ist. Die Vorderflügelflecke 
sind gut ausgeprägt, Confluenzen sind besonders im Bereich der 
medialen Flecke (3 und 4) nicht selten, sonst auf Ausnahmen be- 
schränkt. Auf der Unterseite sind die Flecke gut abgegrenzt, 
meist etwas vergrößert und entlang den Adern partiell durch 
Rotschuppen verbunden. Die Rotfärbung der Unterseite der 
Hinterflügel ist gegenüber der Oberseite vergrößert, auch bei 
Stücken mit extrem verschwärzter Oberseite. Am 6. 7. 1961 fing 
ich im Gebiet des Ait Slimane 1 Cf, das zitronengelb statt rot 
gefärbt und außerdem im Hinterflügel extrem verschwärzt ist. 

Modifikabilität: Folgende Individualformen (formae), 
die sich nur auf Grundfarbe der Vorder- und Hinterflügel, den 
optischen Glanz der Flügel, die Breite der Umrandung der Hin- 
terflügel, die Vergrößerungen und Confluenzerscheinungen der 
Vorderflügelflecke und auf die individuelle Größe beschränken, 
wurden in unserer Serie festgestellt. Auf die Erweiterung der 
Aberrationsnomenklatur verzichte ich: 

die Grundfarbe der Vorderflügel ist schwarzgrün mit verstärk- 
tem Grünglanz (in beiden Geschlechtern; Taf. VII: Fig. 19, 20), 
die Grundfarbe der Vorderflügel ist schwarzblau mit verstärk- 
tem blauviolettem Glanz (in beiden Geschlechtern; Taf. VII: 
Fig. 22, 23), 

die Hinterflügelumrandung ist extrem verbreitert, starker vio- 
letter optischer Glanz (in beiden Geschlechtern; Taf. VII: 
Fig. 6, 9), 

Hinterflügelumrandung ist erheblich reduziert (in beiden Ge- 
schlechtern), 

Vorderflügelflecke stark vergrößert (in beiden Geschlechtern; 
Taf. VII: Fig. 15), 

Vorderflügelflecke erheblich verkleinert (in beiden Geschlech- 
tern; Taf. VII: Fig. 13, 14), 

Basalflecke (1 und 2) zusammengeflossen (in beiden Geschlech- 
tern; Taf. VII: Fig. 16, 17), 

Fleck 2 und 4 durch Rotschuppen verbunden (nur 1 $; Taf. VII: 
Fig. 18), 

ab rusicadica Stgr. (nom. em.) = Fleck 3 und 4 zu einem großen 
Fleck verschmolzen (in beiden Geschlechtern; Taf. VII: Fig. 21, 
24), 

ab basalis Selys (nom. em.) = Fleck 1 und 2, 3 und 4 zusammen- 
geflossen bzw. durch Rotschuppen verbunden, Fleck 5 isoliert 
(nur 1 9; Taf. VII: Fig. 12), 
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ab. glycirhizae Hb. (nom. em.) = Flecke 3, 4 und 5 durch Rot- 
schuppen verbunden (nur 1 Cf), 

ab intermedia Tutt. (nom. em.) = Rot der Hinterflügel erheblich 
mit Gelbschuppen gemischt (in beiden Geschlechtern; Taf. VII: 
Fig. 10, 11), 

mut. lutenscens Cock. (nom. em.) = Rot der Vorderflügelflecke 
und der Hinterflügel vollständig durch zitronengelbe Farbe er- 
setzt (nur lcT; Taf. VII: Fig. 3), 

besonders große Stücke; Spannweite beim cf mehr als 30 mm, 
beim 2 mehr als 35 mm, (Taf. VII: Fig. 7, 8), 
besonders kleine Stücke; Spannweite beim Cf weniger als 23 mm, 
beim 2 weniger als 26 mm (Taf. VII: Fig. 4, 5). 

Aus Vergleich und Beschreibung ist ersichtlich, daß eine wohl 
unterschiedene, der ssp. caerulescens Oth. aus Andalusien im 
Genital und Habitus im ganzen näher stehende, aber auch der 
ssp. seriziati Oth. von der marokkanischen Mittelmeerküste und 
der ssp. australis Oth. aus Algerien in einigen habituellen Merk- 
malen ähnliche Population aus einer für Z. trifolii Esp. — seri- 
ziati Oth. bisher unbekannten Höhenlage vorliegt. Ich belasse 
diese Population in Übereinstimmung mit der Ansicht Alber- 
t i s , „lieber eine Art zu wenig als zu viel abzutrennen bzw. 
zu unterscheiden“, bis zum Abschluß künftiger Untersuchungen 
und zum Vorliegen weiteren Vergleichsmaterials als subspecies 
bei Z. trifolii Esp. und nenne sie nach ihrem Fundort 
ssp. tizeragis n. ssp. 

Holotypus Cf natürliche Größe (Spannweite) 29 mm (Taf. VII: 
Fig. 1). 

Allotypus 2 natürliche Größe (Spannweite) 32 mm (Taf. VII: 
Fig. 2). 

Fundort: Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ti- 
zerag, 2700 m, 1./2. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1. 

Die vom Höhenzug des Ait Slimane gesammelten Stücke und 
das einzelne Cf aus dem Djebel-Anngour-Gebiet vom Tarigt 
(= Jebel Oukaimeden), 2700 — 2800 m, 17. 7. 1961 leg. H. u. L. 
W i e g e 1 , ziehe ich zur Typenserie. Typen und Paratypen und 
die genannten Aberrationen befinden sich in unserer Sammlung; 
Paratypen auch in coli. Berliner Museum (Dr. A 1 b e r t i). 

Zum Schluß sei noch ein Wort des Dankes gesagt den ersten 
Forschern, Entdeckern und Sammlern und den älteren Autoren, 
die sich trotz des unzulänglichen und teilweise auch fraglichen 
Materials an diese schwierigen Untersuchungen herangewagt 
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und die ersten Bausteine zur Kenntnis der Vertreter des Genus 
Zygaena F. im Hohen Atlas von Marokko zusammengetragen 
haben. Dank auch Herrn Dr. A 1 b e r t i für die Anfertigung und 
Zeichnung der Genitalpräparate, Herrn Dr. Bachmaier für 
die Bestimmung der gezogenen Parasiten und Herrn E. D i 1 1 e r 
für die Anfertigung der photographischen Abbildungen! Dank 
der Münchener Entomologischen Gesellschaft für Druck und Be- 
bilderung dieser Arbeit, die über den ursprünglich gedachten 
Rahmen hinausgewachsen ist und die für die besprochenen Ar- 
beiten wesentlichen Literaturangaben und faunistischen Mit- 
teilungen der Grenzgebiete weitgehend berücksichtigt. 

Da die im Jahre 1965 durchgeführte 2. Kundfahrt im Mittel 
Atlas und im Hohen Atlas von Marokko unsere Kenntnisse der 
marokkanischen Zygaenen wesentlich erweiterte und die Ent- 
deckung der Biologie der inaroccana Rthsch. -Gruppe eine wei- 
tere Stellungnahme erfordert, werde ich hierüber nach Bear- 
beitung unserer neuen Aufsammiungen wieder berichten. 
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Erklärung zu Tafel IV 

Fig. 1: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina ssp. nov. <3 Holotypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 bis 
2900 m, 20. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 2: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina ssp. nov. 9 Allotypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 m, 
11. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 3: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina ab. apicaliconfiuens Reiss 
(nom. em.) 9 Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour- 
Gebiet, Tarigt, 2700— 2900 m, 14. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, 
coli. W i e g e 1. 

Fig. 4: Zygaena aurata Blach ssp. oukaimedeina. 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, 19. 7. 
1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 5: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 3000 m, 22. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 6: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 m, 11. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 7: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina ab. interrupta Reiss 
(nom. em.) 9 Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour- 
Gebiet, Tarigt, 2700— 3000 m, 22. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, 
coli. W i e g e 1. 

Fig. 8: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2750 m, 12. 7. 1961 
leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 9: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2800 m, 17. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 10: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina ab. interrupta Reiss 
(nom. em.) <3 Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour- 
Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, 20. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, 
coli. W i e g e 1. 
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Fig. 11: Zygaena aurata Blach. ssp. o ukaimedeina $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Asif n’ Ait Iren, 2700 bis 
2800 m, 8. 7. 1961 leg. H. u. L.Wiegel, coli. Wiegel. 

Fig. 12: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2800 m, 9. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 13: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 3000 m, 22. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 14: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, 20. 7. 
1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 15: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina <3 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, 21. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 16: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, 19. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 17: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina ($ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 m, 11. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 18: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina <3 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 3000 m, 22. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 19: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina ob.apicaliconfiuens'Reiss 
(nom. em.) <3 Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour- 
Gebiet, Tarigt, 2700— 2900 m, 21. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, 
coli. W i e g e 1. 

Fig. 20: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, 14. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 21: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2800 m, 17. 7. 
1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 22: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina <J Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Asif n’ Ait Iren, 2700 bis 
2850 m, 13. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 23: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina <J Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 m, 18. 7. 1961 
leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 24: Zygaena aurata Blach. ssp. oukaimedeina <3 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, 21. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 
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Erklärung zu Tafel V 


Fig. 1: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae ssp. nov. $ Holotypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 bis 
2900 m, 21. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 2: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae ssp. nov. 9 Allotypus. 
Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 bis 
2900 m, 21. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 3: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae $ Paratypus (Unter- 
seite). Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 
2700 m, 18. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 4: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, 21. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 5: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2800 m, 17. 7. 
1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 6: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2800 m, 17. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 7: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2800 m, 20. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 8: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 m, 18. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 9: Zygaena johannae Le Cerf. ssp. charlottae ab. interrupta Schwg. 

(nom. em.) $ Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour- 
Gebiet, Tarigt, 2800 m, 19. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. 
W i e g e 1. 

Fig. 10: Zygaena johannae Le Cerf. ssp. charlottae ab. latestrigata Schwg. 
(nom. em.) 9 Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour- 
Gebiet, Tarigt, 2700— 2900 m, 19. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, 
coli. W i e g e 1. 

Fig. 11: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2900 m, 20. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 12: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 m, 18. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 13: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, co- 
pula, 21. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 
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Fig. 14: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae ab. aurantiaca Schwg. 

(nom. em.) <3 Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour- 
Gebiet, Tarigt, 2700 m, 18. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. 
W i e g e 1. 

Fig. 15: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae ab. flava Schwg. (nom. 
em.) (3 Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Ge- 
biet, Tarigt, 2700— 2900 m, 19. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. 
W i e g e 1. 

Fig. 16: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae ab. albescens Schwg. 

(nom. em.) 9 Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour- 
Gebiet, Tarigt, 2700— 2900 m, 21. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, 
coli. W i e g e 1. 

Fig. 17: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, copula 
21. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 18: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2800 m, copula 18. 7. 
1961 leg. K. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 19: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2800 m, 17. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 20: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, 19. 7. 
1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 21: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae <3 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 — 2900 m, 19. 7. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 22: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae ß Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 m, 18. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 23: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae <3 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2900 m, 19. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 24: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2800 m, 19. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 25: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae <3 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 m, 20. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 26: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae ß Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Asif n’ Ait Iren, 2700 bis 
2800 m, 8. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 27: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae ß Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tarigt, 2700 m, 20. 7. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 
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Fig. 28: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae <J Paraiypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Asif n’ Ait Iren, 2700 m, 
10. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 29: Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae . Marokko, Hoher Atlas, 
Djebel-Anngour-Gebiet, Tizi n’ou Addi, 2900 m, Raupe 21. 6. 1961 
leg. H. u. L. W i e g e 1 (Photo 22. 6. 1961 W i e g e 1 ; Vergrößerung 
etwa 4,5 X). 

Fig. 30, Zygaena johannae Le Cerf ssp. charlottae. Marokko, Hoher Atlas, 

Fig. 31: Djebel-Anngour-Gebiet, Tizi n’ou Addi, 2900 m, Raupe 21. 6. 1961 
leg. H. u. L. Wiegel, Puppe 28. 6. 1961, Imago $ ex larva 
12. 7. 1961. 


Erklärung zu Tafel VI 


Fig. 1: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris ssp. nov. (3 Holotypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 
1700—1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 2: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris ssp. nov. J Allotypus. 
Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 
1700—1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 3: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 4: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 5: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 6: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 7: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 9 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 9. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 8: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 9: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris <j? Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, vic. Tadmamt, 1800 m, 14. 6. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 10: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 
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Fig. 11: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Azrou-Agaiouar-Gebiet, 
1800 m, 10. 6. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 12: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Taubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 9. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 13: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 14: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 9. 6. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 15: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 9. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 16: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 17: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris <3 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, vic. Tadmamt, 1800 m, 14. 6. 
1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 18: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris $ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, vic. Tadmamt, 1800 m, 13. 6. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 19: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 20: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris S Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 9. 6. 1961 leg. H. u. L.Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 21: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, vic. Tadmamt, 1800 m, 14. 6. 
1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. Wiegel. 

Fig. 22: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris <3 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 9. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 23: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, vic. Tadmamt, 1800 m, 13. 6. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 24: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 25: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 9. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 
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Fig. 26: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris ($ Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 27: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Azrou-Agaiouar-Gebiet, 
1800 m, 10. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 28: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris <3 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 9. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 29: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris <J Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 13. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 30: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, Irhris/Tadmamt, 1700 bis 
1800 m, 9. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 31: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris S Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, vic. Tadmamt, copula 14. 6. 
1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 32: Zygaena maroccana Rothsch. ssp. irhris 2 Paratypus. Marokko, 
Hoher Atlas, Djebel-Toubkal-Gruppe, vic. Tadmamt, 1800 m, co- 
pula 14. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Erklärung zu Tafel VII 

Fig. 1: Zygaena trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis ssp. nov. $ Ho- 
lotypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tizerag, 
2700 m, 1. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 2: Zygaena trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis ssp. nov. 2 Allo- 
typus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tizerag, 
2700 m, 2. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 3: Zygaena trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis 2 lutescens Cock. 
(nom. em.) $ Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour- 
Gebiet, Ait Slimane, 2600 m, 5. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, 
coli. W i e g e 1. 

Fig. 4: Zygaena trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis $ Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 
2600 m, 10. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 5: Zygaena trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis 2 Paratypus. 
Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 
2600 m, 3. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 6: Zygaena trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis $ Paratypus. 
Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tizerag, 2700 m, 
30. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 7: Zygaena trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis <3 Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tizerag, 2700 m, 
29. 6. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 
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Fig. 8: Zygaena trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis 9 Paratypus. 
Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 
2600 m, 5. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 9: Zygaena trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis 9 Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 
2600 m, 5. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 10: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis ab. intermedia 
Tutt. (nom. em.) S Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel- 
Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 2600m, 3. 7. 1961 leg. H. u. L.Wie- 
g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 11: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis ab. intermedia 
Tutt. (nom. em.) 9 Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Ann- 
gour-Gebiet, Tizerag, 2700 m, 1. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, 
coli. W i e g e 1. 

Fig. 12: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis ab. basalis Selys 
(nom. em.) 9 Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour- 
Gebiet, Ait Slimane, 2600 m, 3. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, 
coli. W i e g e 1. 

Fig. 13: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis $ Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 

2600 m, 3. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 14: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis 9 Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 

2600 m, 6. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 15: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis 9 Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 

2600 m, 5. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 16: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis $ Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tizerag, 2700 m, 
29. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 17: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis 9 Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 
2600 m, 5. 7. 1961 leg. H. u. L.Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 18: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis 9 Paratypus. 
Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tizerag, 2700 m, 
29. 6. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 19: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis <3 Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 
2650 m, 15. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 20: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis 9 Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Tizerag, 2700 m, 
1. 7. 1961 leg. H. u. L. W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 

Fig. 21: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis ab. rusica- 
dica Stgr. (nom. em.) S Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel- 
Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 2600 m, 3. 7. 1961 leg. H. u. L. 
W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 
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Fig. 22: Zygaena trifolii Esp. ( seriziati Oth.) ssp. tizeragis 3 Paratypus. 
Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 

2650 m, 15. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 23: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis $ Paratypus. 

Marokko, Hoher Atlas, Djebel-Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 

2600 m, 5. 7. 1961 leg. H. u. L. Wiegel, coli. W i e g e 1. 

Fig. 24: Zygaena trifolii Esp. (seriziati Oth.) ssp. tizeragis ab. rusica- 
dica Stgr. (nom. em.) $ Paratypus. Marokko, Hoher Atlas, Djebel- 
Anngour-Gebiet, Ait Slimane, 2650 m, 15. 7. 1961 leg. H. u. L. 
W i e g e 1 , coli. W i e g e 1. 


